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Tagesspiegel
Die französische Antworlnoke ist dem französischen Bot¬

schafter in Berlin de Mager !« zugegangen , sie soll aber erst
Ende der Woche der Reichsregierung übergeben werden.

wie das „Verl . Tageblatt " wissen will , beabsichtigt das
Berliner Polizeipräsidium , nach dein Erfahrungen der letzten
Krawalle in Berlin , die Demonstralronszüge in den Strassen
erster und zweiter Ordnung grundsätzlich zu untersagen.

Nuntius Pacelli ist von München nach Berlin abgsrcist.
Duisburg und Ruhrork sollen am 24. August von den

Belgiern geräumt sein.
Die „Times " meldet , der König und die Königin der

Belgier werden vom 11. September bis 15. Oktober Indien
besuchen.

lieber die Regelung der belgischen Kriegsschulden wurde
in Washington ein Abkommen erzielt.

Die Verhandlungen Laillaux ' mit dem englischen Schah-
lauster Churchill in London über die Regelung der Kriegs¬
schulden werden am Montag beginnen.

Me iialienischen Flottenmanöver haben im Thyrremschen
Mer begonnen.

Das unbefriedigende Saaravkommen
Am letzten Tag vor seiner Vertagung hat sich der deutsche

Reichstag noch mit dem Saarzollabkommen  beschäf¬
tigt, das am 11. Juli zwischen der deutschen und stanzost-
scheu Handelsvertrags -Abordnung in Paris abgeschlossen
uwrden ist. Dieses Abkommen ist das einzige Ergebnis der

m Monate dauernden Wirtschaftsverhandlungen zwischen
Mkreich und Deutschland , aber es ist schlecht genug . Der
'rsailler Vertrag hatte bestimmt , daß das Saargebiet am

1V. Januar dieses Jahrs aus dem deutschen Zollgebiet gelöst
und ein Teil der französischen Volkswirtschaft würde . Diese
Abschnürung der Saarwirtschaft vom deutschen Mutterland
beruhte auf der ganz irrigen Vorstellung , daß die saarlän¬
dischen Industrien auf dem französischen Markt ihre Er¬
zeugnisse unterbringen könnten . Alle Versuch« in dieser Hin¬
sicht sind aber völlig fehlgefchlagen , da Frankreich gerade mit
den Waren , die im Saarland erzeugt werden , übersättigt
ist und selbst suchen muß , im Ausland Unterkommen dafür

finden. So wäre z. B . die saarländische Eisenindustrie an
sch in der Lage , den innerfranzösischen Markt völlig mit
Eisen zu versorgen . Trotzdem bestand aber Frankreich auf
der Angliöderung des Saarlands an fein Wirtschafts - und
Zollgebiet, obwohl ihm selbst dadurch nur Nachteile erwuch¬
st». Es w-ur ' is damit eben ein ganz bestimmter Zweck vec-
Mgt. Men wollte auf diesem Weg der lothringischen
Eiseumdustrie, die ja bisher ihre Kontingente .zollfrei nach
DeutWand einführen konnte , dieselben Vorteile verschaffen
wie dem Saareifen - Diese Absicht hat sich nun auch durch
eine Hintertüre wieder Eingang in dem Saarzollabkommen
verschafft. An sich wird hierin dem Saareisen di« zollfreie
Einfuhr nach Deutschland zugesichert, aber diese wird ab-
bangig gemacht von einer privatwirtschaftlichen
Einigung  der Eisenerzeuger des Saargebiets und Loth-
vlNgens. Hierin liegen aber die Klippen des Saarabkom-
wens, denn die saarländischen Eisenindustriellen müssen den
Lothringern für jede Tonne des nach Deutschland aus dem
«aargebiet ausgeführten Eisens eine Abgabevon7bis
° M a r k zahlen . Diese aber wird wieder dafür verwendet-
um den deutschen Zoll für die Ausfuhr des lothringischen
Effens nach Deutschland zu decken. Mit anderen Worten,

Saargebiet zahlt den Lothringern den
, " E> n Eisen zoll  und wird selbst aufs schwerste
a ""cĥ illgt, La die lothringische Eisenindustrie durch ihre
-s^ dal den Eisenerzlagern und die Lieferung der billigen
j^ Î ^ En ^ chädigungskohlen schon an sich große Vor-

Saarzollabkommen verschließt aber
"er deutschen Wirtschaft fast völlig

ick»» Ländischen Markt,  da die hohen französi-
. udestzollsätze, die nunmehr für das Saargebiet gel-

deutsch« Ausfuhr dorthin unmöglich machen . Eine
au^ iahme ist nur mit Maschinen und Maschinenteilen ge-
ck Deutschland zollfrei ins Saarland liefern darf . Es

daß der Auswärtige Ausschuß des
Kriiie' ^ ? '? schärfster Weise an dem Saarzollabkommen
Äs ml. ^ seine Annahme zweifelhaft erschien. Erst
-er " US dem Saarland selbst, die Vertreter
und ^ Arbeiteroerbände in Berlin erschienen
legte dandelspolitischen Ausschuß des Reichstags dar¬
ben ^ uuer Bedenken nur das Saarzollabkommen
^ ^ ^ sUrlanoern die reine Lebensmönlickikeii OrOor- ist ->>nsdie reine Lebensmöglichkeit sichere, ist eine— . . .. . .

bisherige Zoll-
bsm jechaen"Est ^ Saargebiet sicht man gewiß
»bscknurnnü dustand keine Lotung , aber die bisherige Z—
djsck- vom Deutschen Reich hatte schon die laariäii-
bracki nu« an den Rand des völligen Verderbens ge-
wöalick Abfuhr nach Deutschland war nur dadurch
gehendem daß die deutsche Regierung in weitest-
hatlen jedock Io k r? ^ stundete-  Diese Zollschuldenbitmön/î u Höste Summen erreicht , daß die letzten Kre-

Ä ^ ^ n ^ schöpft waren.
von Die- M. ' st .durch das Abkommen eine Atempause
Ruhe ««- sw«? ^ n geschaffen worden . Gewissermaßen die
bie sÛ ni >- denn auf der jetzigen Grundlage sind

n^ ^ iI^- ,̂ "Eischen Wirtschaftsbeziehungen nicht

Hast vom «der die saarländische <vin-
s"rn »nd läßt schließlich das

Ausfuhr nack iv̂ ü^ th^ ngischen Eisenindustriellen für die
Ach j,e„ ^ -^ ^ tschland den Zoll zahlen. Vor allem mußchsdeutschen Firmen wieder das Saaraebiet

Das „ehrliche"
Die französische« Diebstähle im besetzten Gebiet

Bochum , 19. Aug . Die französische Besatzung der Stadt
Bochum , die am 20. Juli glücklicherweise abgerückt ist, be¬
stand aus dem Infanterieregiment 91, dem Artillerieregiment
17, einer Reihe von Stäben und zahlreichen Militärverwal-
tungsstellen . Die französische Besatzung hat , wie man seit
alten Zeiten von Franzosen nicht anders gewohnt ist, sich
ein sehr schlimmes Denkmal gesetzt. Von den Franzosen sind
seit ihrem Einbruch im Januar 1923 in Bochum 9 Personen
umgebracht und über 100 zum Teil in Marterqualen ver¬
letzt und gesundheitlich geschädigt worden . Die Stadt er¬
leidet einen unmittelbaren Schaden von 6)4 Millionen Mk.
Alle beim Einbruch „requirierten " Möbel usw. haben sie
bei ihrem Abzug mitlaufen ssen, und zwar 50 volle Schlaf¬
zimmer , 14 volle Küchen, 18 Eßzimmerbüfetts , 3 volle Speise¬
zimmer , außerdem Küchenbüfetts und Anrichten , 52 Tische,
14 Schränke , 105 Stühle , 100 eiserne Waschkessel, 10 Gas¬
herde , 120 Kochherde, 35 Oefen, 240 Bettstellen , Betten,
28 Waschkommoden , 15 Kleiderschränke , 20 Nachtkonsolen,
30 Fahrräder , außerdem Schreibtische , Klubsessel, Polster¬
sessel, Badewannen , 30 Waschgarnituren , größere Bestände
an Wäsche, Wolldecken, Plümos , Küchengeräte und Büro-
gegenstände.

Bei der Besetzung des großen Gebäudes der Bürger¬
gesellschaft nahm der Adjutant mit drei Soldaten alle Hände
voll Silberbestecke weg, große Mengen Glas und Porzellan
und dergl . Von diesen Sachen ist kein Stück mehr da , alles
ist zusammengefchlagen oder gestohlen. Der im Hause woh¬
nende Wirt wurde mit dem Kriegsgericht bedroht , wenn er
sich über verschwundene Sachen beschwere. Das ganze Ge¬
bäude ist wüst ruiniert , die Kegelbahn zerstört , di Klosetts
verstopft oder zerschlagen (dafür waren in den Höfen nach
französischer Sitte „Freiaborte " errichtet ), die Heizkörper
gestohlen, ebenso 16 Tische und 142 Stühle , der Rest ist
schwer beschädigt. Das Porzellan ist entweder zertrümmert
oder gestohlen. Aus 98 Privatquartieren wurden Schaden¬
ersatzansprüche von 50 000 -K für zerstörte Pakettböden , zer¬
rissene Ledermöbel usw. gemacht ; die Befatziungsbehürbe
bewilligte ganze 1000 -K. Die prachtvolle Oberrealschule II
gleicht einem großen Schweinestall . Hier war von den Fran¬
zosen der „Blutkeller " und die „Folterkammer " eingerichtet
worden.

Das Schloß Herten  des Grafen Droste-Vischerina,
Nesselrode-Algen , in dem seit 1923 französische Reiterei la -̂ ,
ist vollständig ausgeraubt und in nicht zu beschreibender
Weise von oben bis unten beschmutzt und beschädigt. Kost¬
bare Oelgemälde sind gestohlen ; wo sie sich nicht aus en
Rahmen lockern liehen , sind sie herausgeschnitten , die wert¬
vollen gestickten Wandteppiche fehlen alle. Prachtvolle gotische
Stühle wurden zu Brennholz zerhackt, die geschnitzten Eichen-
türen von 500 Jahren sind eingeschlagen , eine ganze Geweih-
sammluna ist gestohlen. Die alten Kamine mit bemalten
Porzellanplatten sind zerstört , die seidenen Tapeten zerfetzt,
von wertvollen Möbeln ist kein Stück mehr zu sehen. Der
Schloßteich ist ein Sumpf geworden , in dem Berge von ver¬
gifteten Fischen einen abscheulichen Geruch verbreiten . Die
in dem Schloß einauartierte Schwadron hat das Schloß b e i
Nacht mit hochbeladenen Bagagewagen verlassen.

Frankreich ? !
Der Krieg in Marokko

. Paris , 19. Aug ^ Die Blütker teilen mit . man dürfe zu¬
nächst keinen allgemeinen Angriff gegen die Kabylen er¬
warten . Die Aufgabe des Marschall Petain  sei zunächst,
die Truppen umzugruppieren.

Durch Flieger werden in den Stellungen der Kabylen
Flugschriften abgeworfen , die die Kabylen und Dscheballas
durch Versprechungen zum Abfall von Abd el Krim ver¬
leiten sollen. — Derselbe Betrug wurde bekanntlich im
Weltkrieg in den deutschen Schützengräben verübt.

Der spanische General Primo de Rivera  ist nach
Alaeciras abgereist , um dort die spanischen Ver¬
stärkungen  aus Madrid , Sevilla und anderen Garni¬
sonen zu erwarten . Petain wird in Algeciras mit Primo de
Rivera Zusammentreffen , um das gemeinsame militärische
Borgehen zu besprechen.

öm Süden von Oran (Algier ) sind ernste Feindseligkeiten
zwischen eingeborenen Stämmen ausgebrochen.

Vom Drusenaufstand
London , 19. Aug . Die „Times " meldet , General Sarrail

habe die verhafteten Drnsenhäuptlinge freigegeben , worauf
die Drusen die Belagerung der Festung von Sneida ein-
sieülen . Die Besatzung von 200 Mann zogen nach Damas¬
kus ab.

Japanische Manöver in der Mandschurei?
London , 19. Aug . „Daily Telegraph " meldet aus Tokio:

Die Militärbehörde tritt dafür ein, die Heeresmanöver aus
Sparsamkeitsgründen ausfallen zu lassen. Ein Milllär-
kreisen nahestehendes Blatt schlägt dagegen vor , die näch¬
sten Heeresmanöver von großem Umfang auf den Ebenen
der Mandschurei  abzuhalten , wo genügend Raum vor¬
handen sei, die Erfahrungen des Weltkries hinsichtlich einer
ausgedehnten Mobilisierung , sowie der Tätigkeit moderner
weittragender . Geschütze auszunuhen , was auf den beschränk¬
ten Gebieten Japans unmöglich sei.

Der Postdienst in Schanghai wieder ausgenommen
Die englische Küstenschisfahrk verboken

London , 19. Aug . Rach sehr langen Berhandlungen i«
Shanghai beschlossen die streikenden Postbeamten heute früh
die Arbeit wieder aufzunehmen , nachdem die Gebälk -»- be¬
deutend erhöht worden waren.

Die chinesischen Behörden setzten neue Vorschriften für
die Küstenschisfahrk fest. Artikel 1 bestimmt : Die Dampfer
aller Rationen , mit Ausnahme der englische»
und der japanischen,  erhalten das Recht , von einem
Hafen zum andern zu fahren unter der Bedingung , daß sie
in Hongkong nicht anlegen.  2 . Beim Eintreffen
jeden Schiffes in einem Hafen wird dieses von Vertretern
oer „Antiimperialistischen Union " untersucht . 3. Es ist ver¬
boten , aus dem Innern Rohstoffe und Lebensmittel auszu'
führen . — Die Maßnahmen , durch die die englischen Schiffe
von der chinesischen Küstenschiffahrt ausgeschloffen werden,
tust in London außerordentliche Aufregung hervor . Sie
kommen einer Kriegserklärung gleich.

finden bürg zur Stockholmer Weltkonferenz
Berlin . 19. August . Reichspräsident von Hinden-

burg  hat an die in Stockholm tagende allgemeine Kirchen-
konserenz für praktisches Christentum folgendes Vegrüßungs-
Lelegramm gerichtet:

„Hunderte von Vertretern der christlichen Kirchen haben
sich in diesen Tagen in Stockholm zusammcngefunden , um
die großen Lebensfragen der Gegenwart nach den Grund¬
sätzen christlicher Sittlichkeit gemeinsam zu behandeln , die
ungeheueren Aufgaben der Weltgestaltung vom Standpunkt
des christlichen Gewissens aus anzufassen und die schweren
Nöte des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens der
Völker im Geiste des Evangeliums zu lindern . Ich begrüße
mit herzlicher Freude diese Zusammenkunft als ein beson¬
ders wertvolles Glied in der Reihe der vielen Bemühungen,
die um den wahren Frieden der Menschheit ringen , und
hoffe, daß dieser Konferenz für praktisches Christentum zu
ihrer großen und wichtigen Arbeit Gottes reicher Segen
beschieden sei. Mögen ihre Beratungen in dem Geiste der
Liebe und des Sichverstehens der Völker sich vollziehen und
möge von ihnen eine Kraft zur inneren Gesundung der
Menschheit ausgehen ."

Eröffnung der Weltkonferenz
Stockholm, 19. Aug . Heute wurde die Weltkonferenz für

praktisches Christentum nach einem Festgottesdienst in der
Stockholmer Kathedrale durch König Gustav von
Schweden  im königlichen Schloß eröffnet . Nach ein¬
führenden Worten des Erzbischofs von Upsala , Dr . Soe-
-erblom,  hielt der König folgende Ansprache:

Mit großer Freude heiße ich Sie , die Vertreter der
Kirchen in der alten und neuen Welt , des orthodoxen und
evangelischen Christentums in Schwedens Hauptstadt will¬
kommen . 16 Jahrhunderte sind seit dem Konztl von Nicäa
verflossen . Die jetzt hier tagende Versammlung hat keine
weniger wichtige Aufgabe . Sie soll angesichts der dringen¬
den Fragen unserer Zeit , versuchen, es klar heraus zu¬
stellen , was das Christentum tun kann und
tun soll.  Soziale Fragen und internationale Probleme
beschäftigen beständig diejenigen , denen die Gesetzgebung und

me Regierung in oen vericyieosnen Völkern anverträut sind.
Aber selbst, wenn sie gute Gesetze geben , bedeutet das nicht,
daß sie wirklich ihr Ziel erreicht haben , denn Gesetze und
Verfügungen bleiben mehr oder minder wirkungslos , solange
sie nicht in den Herzen der Menschen  auf echtem
Willen und auf einer Gesinnung gegründet sind, die
Liebe und Gerechtigkeit über Selbstsucht
stellt.  Möge es Ihnen gegeben sein, deutlicher als bisher
den Weg zu sehen, den die Kirche zu gehen hat , um den
Geist Christi in unserer gegenwärtigen , von Unruhe und
Streit zerrissenen Welt zur Herrschaft zu bringen . Noch
wichtiger ist es, daß durch Ihre Zusammenkunft hier durch
Sie die Kirchen einander näher gebracht  wer¬
den . Nichts dient mehr der Einigkeit , als daß Männer , be-
leelt von hohen Idealen , mit aufopferndem Eifer ihr Denken
und Leben an ihre Verwirklichung setzen. Mit diesen Wün¬
schen und Hoffnung erkläre ich die ökumenische Konferenz
für praktisches Christentum für eröffnet.

Nach der Eröffnung der Weltkonferenz durch den König
von Schweden nahmen die Vertreter der verschiedenen Sek¬
tionen der Konferenz das Wort . Für die europRfck - Sek¬
tion sprach der Präsident des Deutschen Evangelischen
Kirchenausschusses Dr . Kapler.  Wir alle stehen bei der
Eröffnung der Weltkonferenz für vraklisckes Christentum
unter dem Eindruck eines Ereignisses von hoher kircken-
geschichtlicher Bedeutung . Wenn in Nicäa die Väter um die
begriffsmäßige Fassung des christlicken Glaubens rangen,
wollen wir heute den christlichen Glaubensinh 'olt
aus werten  für die Lösung der großen Aufgaben , die
das Gemeinschaftsleben der Menschen in Staat und Gesell¬
schaft darbieten . Wir wollen , daß unser christlicher Gl -u ^ e
mcht als verehrungswürdige Reliquie im Reliquienschrcin
aufbewahrt werde , sondern daß unser Glaube sich als be-
ständige Kraft auswirke im Gemeinschafts-
fEben der Menschen und Völker.  Der unermeß-
Iwhen Schwierigkeiten unseres Werks sind wir voll bewußt.
Mr vergessen gewiß nicht die zahlreichen und weitgehenden
Unterschiede in der Ausprägung , die der christliche Glaubens-
Inhalt bei zahlreichen Kirchengemeinschaften der Erd « ge¬
funden hat , aber wir sind der Zuversicht , daß der gemein¬
same Besitz der ckristlichen Kirche groß genug
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»ssen stehen. Diese endgültige Regelung kann nur bei den
deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen erfolgen, die
im September wieder ausgenommen werden sollen.

Wie die Wirtschaft des Saargebiets aber innerlich durch
das schamlose Handeln Frankreichs erschüttert ist, das hat
der saarländische Bergarbeiterstreik gezeigt. Gewiß ist auch
er „gütlich" beigelegt worden, aber diese Einigung ist nichts
Endgültiges : Frankreich, dem die preußischen Staatsgruben
im Saargebiete gemäß dem Friedensvertrag als freies
Eigentum überantwortet sind, saugt die saarländischenBerg¬
leute in unerhörter Weise aus . Diese 74 600 Bergknappen
haben zum größten Teil durch die mustergültige Sozialpolitik
der früheren preußischen Negierung in ihren Grul' snbe-
trieben an der Saar ein eigenesHeim  und einen selb¬
ständigen landwirtschaftlichen Betrieb  er¬
halten. Drei Viertel der Verheirateten sind Besitzer eines
solchen Wohnhauses, aus dem sie nicht vertrieben werden
können, dafiefreie Eigentümer  sind. So ist im Saar¬
gebiet ein seßhafter und bodenständiger Berqarbeiterstamm,
der, verteilt in 760 Ortschaften des schönen Saarlands , zwi¬
schen Wald und Feld, Flur und Hain lebt und hier die in
seinem schweren Beruf verzehrten Kräfte wieder aufbaut.
Stolz auf seinen bergmännischenBeruf und Standesbewußt¬
fein zeichnen den saarländischen Bergmann aus. Voll und
ganzwertig steht dieser Bergknappe neben den anderen
Ständen.

Der französische  Staat als Besitzer der Saargruben
verweigert schon seit Jahr und Tag den von ibm abhängigen
irländischen Bergleuten ein menschenwürdiges Dasein;
machr aber andererseits Gewinne , die,zwei - bis
dreimal größer sind als früher diejenigen
des preußischen Staats.  Die berücktioten „kolo¬
nialen Methoden" Frankreichs werden rücksichtslos im
Saarbergbau angewandt. Der Schweizer Halperin von der
nicht gerade im Geruch der Deurschfreundlichkeit stehenden
„Neuen Zürcher Zeitung" hatte schon im Jahr 1922 aus
Grund längeren Aufenthalts im Saargebiet die Feststellung
gemacht, daß „die Bergarbeiter durch Strafen für unbe¬
friedigende Förderung usw. nicht selten bis zu einem Drittel
des Tagelohns «inbüßten". Die französische Grubenverwal¬
tung bezeichnet er als bei der Belegschaft „ungemein ver¬
haßt". Als die französische Bergwerksdirektion trotz der Vor¬
stellungen aller saarländischen Parteien , von den Deutsch¬
nationalen bis zu den Kommunisten, Anfang 1923 keine
Besserung der Entlohnung der saarländischen Bergleute ver¬
sprach, brach am 5. Februar 1923 der Niesenstreik  aus,
der drei Monate dauerte. Trotz Anwendung aller Quälmittel
und trotz der größten Herausforderungen Frankreichs war
die Haltung der schwer leidenden Bergleute mustergültig. Das
kerndeutsche Mitglied der saarländischen Regierungskom-
mission, der Minister Waugh, stellte damals der bergmänni¬
schen Bevölkerung, die Ruhe und Mannszucht trotz ihrer
schweren Notlage gewahrt habe, das beste Zeugnis aus-
Waugh mußte bald darauf sein Amt als Saarminister
niederlegen.

Seit dieser Zeit hat aber eine irgendwie ausreichende
Entlohnung - er Bergleute an der Saar nicht Platz gegriffen.
Immer wieder stand der Streik vor der Türe . Es ist Tat¬
sache, daß verheiratete Bergleute mit fünf und sechs Kin¬
dern durchschnittlich nicht mehr als 500 bis 600 Papier¬
sranken, gleich 100 Mark im Monat erhalten. Bei der an¬
dauernden Steigerung der Lebensmittelpreise im Saargebiet
ist es ausgeschlossen, auch nur das Notwendigste sich mit
einem solchen Lohn zu kaufen. Die öffentliche Meinung der
saarländischen Bevölkerung steht auch geschlossen hinter den
Bergleuten.

Die Verhandlungen der Bergarbeiterführer in Paris
haben eine geringe Lohnerhöhung  erbracht . Bei
dem fortwährenden Sinken des französischen Franken, der
im Saargebiet entgegen den Bestimmungen des Versailler
Vertrags als gesetzliche Währung einasführt wurde, wird
sich jedoch stets als notwendig erweisen, von neuem die
Löhne den gesteigerten Lebensverhältnissen anzuvasfen. Es
vollzieht sich hier dasselbe, was wir in unseren Inflations¬
zeiten erlebt haben. Die gesamte Saarbevölkerung fordert
heute Rückkehr zur deutschen Markwährung,
die entgegen ihrem klaren Willen und gegen den einmütigen
Beschluß des saarländischen Parlaments außer Kraft gesetzt
wurde. Die Bergleute des Saarlands ersehnen aber mit
ganzer Seele die Zeit heran , da Preußen wieder in den
Besitz der Saargruben kommt- Bekanntlich hat der preußische
Staat das Recht, bei einer günstigen Abstimmung im Jahr
1935 für einen noch festzufetzenden Betrag die Bergwerke
von Frankreich zurückzukaufen.  Die rheinische Iahr-
tausendfeier, die wohl nirgends in deutschen Landen inner¬
licher begangen wurde, als von dem deutschen Volk an der
Saar , war aber der augenscheinlichste Beweis dafür, daß die
Sache der Abstimmung dem Grund nach'bereits erledigt ist.
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kfl, um sich im gemeinsamen Dienst die Kann
zu reichen.

Reickskanzler Dr. Luther  hat seine Absicht, an der
Weltkonferenz in Stockholm teilzunehmen und dort eine
Rede zu halten, wegen der Entwicklung der politischenL-me
aufgeben müssen. Die Niederschrift seiner Rede ist dem Bi¬
schof Söderblom zugegangen, der sie verlesen wird.

Die Einigungsverhandlungen in der Textilindustrie gescheitert
BerNn, 19. Aug. Die hier geführten Verhandlungen in

dem Lohnstreik der sächsisch-thüringischen Webindustrie sind
wieder gescheitert. Die Kündigungen der Arbeiter zum 5.
September sind bereits ausgefertigt worden. Die in Mit¬
leidenschaft gezogenen technischen und kaufmännischenAnge¬
stellten und die Werksmeister erhalten eine Gehaltserhöhung
um 10 v. H. Dieser Tarif gilt bis 31. März 1926.

Der Kölner Streik beigelegt
Köln, 19. Aug. sin den Verhandlungen der Stadtver¬

waltung mit den streikenden Arbeitern und Angestellten
wurde durch ein Zugeständnis der Stadt eine Einigung er¬
zielt. Die Arbeit soll am Mittwoch wieder ausgenommen
werden. Dagegen sind die städtischen Arbeiter in Potsdam
in den Ausstand getreten.

Neue Kundgebungen in Men
Wien, 19. August. Wegen des Zionistenkongresseskam

es auch gestern zu großen Kundgebungen der National¬
sozialisten. 70 Personen wurden festgenommen. Der 14.
Kongreß ist von 10 000 Mitgliedern besucht.

Aobcrfall auf die bulgarischen Sobranjepräsidenken
Paris , 19. August. Die Präsidenten des bulgarischen Ab¬

geordnetenhauses, Kuljeff und Wassoff, die sich zum Besuch
der Kunstausstellung in Paris aufhalten, wurden am Ein-,
gang der Ausstellung von 40 bulgarischen Kommunisten
überfallen: es gelang ihnen jedoch, einen Kraftwagen zu
erreichen und davonzufahren. Die Polizei ging mit bt"" ' -r
Waffe gegen die Kommunisten vor. von denen zwei ver¬
haftet wurden.

Das amerikanisch-belgische Abkommen
Washington» 19. Aug. Die belgischen Schulden sollen

folgendermaßen geregelt werden: Belgien hat für die wäh¬
rend des Kriegs eingegangenen Schulden keine Zinsen zu
bezahlen. Für die späteren Schulden sind Belgien die glei¬
chen Bedingungen wie England zugestanden worden. Der
Zmsfuß wächst dementsprechendwährend zehn siahren, um'
schließlich vom zehnten siahre an auf 3,5 v. H. anzukommen.
Die Zahlungen erstrecken sich über 62 siahre.

. China verlangt Iollselbständiakeik
Peking , 19. August. Die chinesische Regicrunq hak die

Mächte zu einer Zöllkonferenz eingeladen. China verlangt
für sein Zollwesen wieder volle Selbständigkeit.

Württemberg
Stuttgart , 19. August. Eisenbahnsache.  Die im

Sommerfahrplan an Sonn - und Feiertagen für Juli und
August vorgesehenen beschleunigtenPersonenzüge 13 Stutt¬
gart Hbf. ab 5.40 vorm., Friedrichshafen Hafen an 9.50
vorm, und 14 Friedrichshafen Hafen ab 9.06 nachm., Stutt¬
gart Hbf. an 1 Uhr vorm., sowie die Schiffskurse 55 Fried¬
richshofen ab 10.10, Lindau an 11.35 vorm., 54a Lindau ab
11.50 vorm., Friedrichshafen an 1.15 nachm., 51 Konstanz
ab 7, Friedrichshafen an 8.35 vorm, und 50 Friedrichshafen
ab 10, Konstanz an 11.30 vorm, verkehren auch im Monat
September an sämtlichen Sonntagen.

Kirchenfeivdliche Kundgebung. Die Gemeinschaft prole¬
tarischer Freidenker fordert in der «Südd. Arbeiterzeitung'
für den nächsten Sonntag vormittag auf dem Marktplatz zu
einer Kundgebung gegen den Katholikentag auf. Die «ganze
nicht pfäffifch verbohrte Bevölkerung " soll aufmarschieren
ln der historischen Stunde , in der zum erstenmal in den
Mauern Stuttgarts «die schwarze Garde " aufmarschiert. Die
Polizei hak alle Vorkehrungen getroffen, den Katholikentag
zu schützen.

Vom Tage. In der Kirchstraße in Gaisburg hat sich ein
Sbjähriger verwitweter Hilfsarbeiter durch Gas getorel. —
Am Neckartor wurde ein 76 Jahre alter Postunterbeamter
a. D. von einem Straßenbahnwagen erfaßt und eine Strecke
weit geschleift. Der Verunglückte wurde schwer verletzt ins
Karl-Olga-Krankenhaus gebracht. — In der unteren
Königstraße sprang ein unvorsichtiger junger Mann von
einem fahrenden Straßenbahnzug , um unmittelbar hinter

Donnerstag . 20. August 192»
vresem Sie Straße zu überqueren. Er wurde dabei von
einem aus entgegengesetzterRichtung kommenden Wagen
angefahren und zurückgeworfen. Im gleichen Augenblick
kam ein Personenkraftwagen, der über den am Boden Lie¬
genden fuhr und ihn schwer verletzte.

Aus dem Lande

Neckarsulm, 19. Aug. Verhaftet.  Ein steckbrieflich
Verfolgter wurde gestern von der hiesigen Polizei als Fahr-
radöieb festgenommen und dem hiesigen Amtsgericht über-
geben. Das Rad ist beigebracht und konnte dem Eigentümer
ausgehändigk werden.

Illöckmühl, OA. Neckarsulm, 19. August. Sch lagerest
Nachts fand hier eine allgemeine Schlägerei von jungen
Leuten auf der Seckachbrücke statt. F . Sigloch kam dazu
und wollte Frieden stiften, dabei wurde ibm ein Auge aus¬
geschlagen, so daß er ins Heilbronner Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. Zum Unglück versagte auch noch di»
elektrische Beleuchtung, was der Schlägerei Vorschub leistete.
Cs soll so finster gewesen sein, daß sich Freund und Feind
nicht mehr unterscheiden ließ.

hall , 19. August. Vom Auto übersahrenund
getötet.  Am Dienstag morgen wurde auf der Straße
vor der Wirtschaft in Weckrieden bei Hall die 41jährige
Wirtin Frau Seyffert von einem von Darmstadt über Hall
kommenden Auto überfahren und so schwer verletzt, daß
der Tod sofort eintrat . Den Wagenführer dürfte keine
Schuld treffen, da er rechts auswich und die Frau anschei¬
nend ins Auto hineingelaufen ist.

Ulm» 19. August. Uferregulierung.  Die Ufer¬
regulierung der kleinen Donau geht ihrem Ende entgegen.
Linksseitig wird die Uferanhöhe mit einem Zementstrich ver¬
sehen, um ein Abfallen der anstoßenden Gärten zu verhin¬
dern, während rechtsseitig das Ufer einen Strandweg er-
bielt.

Zwei angetrunkene Ulmer Herren gerieten in einer Wirt¬
schaft in Senden mit einem East und dessen 17jähr. Sohn
aus Jllertissen in Meinungsverschiedenheiten. Der Streit
setzte sich auf der Straße fort, wobei die Jllertisser schwer
mißhandelt wurden. Dem Sohn wurden einige Nippen ein¬
gedrückt.

Langenau OA. Ulm, 19. August. Tödlicher Sturz.
Alteisenhändler Meyer  stürzte in seiner Scheuer vom
Heuboden herab und fiel so unglücklich auf den Kopf, daß er
infolge Schädelbruchs im Laufe der Nacht noch verschied.
Der Verstorbene war 64 Jahre alt.

Schramberg, 19. August. Sturz vom Rad.  Eine
auswärtige Arbeiterin , die einem Fußgänger ausweichen
wollte, stürzte so unglücklich von ihrem Rad , daß sie bewußt¬
los vom Platze getragen werden mußte.

Heckingen, 19. August. Mit dem Kops aus die
Wand.  Am Montag abend fuhr der 21jährige Hans
Sauter , Sohn des Konditors Sauter , mit dem Rad auf ein
Haus und erlitt einen Schädelbruch. Nach einer Viertel¬
stunde trat der Tod ein. Sauter hat im Kriege bereits einen
Sohn verloren.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. August 1925.

Als Idealist kann der Deutsche kein Egoist sei».
Seine Uncigennützigkeitbis zur Unpraktischkeit is!
bekannt. H. Zimmer.

»

Dieustnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat die Stelle eines Bezirk-

baumeisters bei dem Bezirksbauamt Calw dem BarmeRr
Theurer  daselbst übertragen

»

Der Württ . Buchhändler -Berein hat als Vertreter dkl
Sortiments -Buchhändler Württembergs in einer Eingabe"«
das Kultministerium darauf hingewiesen, daß die Schulen dl«
Bedarf an Büchern mannigfach unmittelbar beim Verlag oder
auswärtigen Versandbuchhandlungendecken, wodurch demw
heimischen Sortimentsbuchhandel ein empfindlicher Ausfall en«
stehe, der umso schwerer wiege, als infolge der gesunkenen Kau«
kraft der Einzelpersonenwie der Büchereien der Umsatz gegen-
über der Vorkriegszeit stark zurückgegangen' sei. Der Vmui
hat deshalb den Wunsch ausgesprochen, die Schulen möchte»
beim Bezug von Büchern den einheimischen Sorttmentsbich

I Handel berücksichtigen. Um diesem verständlichen Wunm

Der Tel'efunkentsufel'.
Roman von Otfrid von Canstein.

AmerikanischesCopyright Carl Duncker, Berlin,
zz - - (Nachdr. verb.)

„Um mir a Wegerl zu sparen, denn grad is der Steck¬
brief da. Herr Worth , zum letztenmal : Wollen Sie ge¬
stehen, daß Sie die Fräulein Elena und den Herrn Klavier¬
spieler Winfried rm Auftrag Ihres Vaters entführt
haben ?"

„Ich will nichts. Ich will mich beschweren, ich will so¬
fort nach Berlin !"

„Da brauchens gar net so zu schreigen! Z Hab ganz gute
Ohrwatscherln. Beschweren könnens Eahna , soviel als es
Spaß macht. Und nach Berlin kimmens a. Sogar ganz
umsonst in sicherer Begleitung , und wanns jetzt net stat
sind und d' Goschen halten , dann könnens Handschellen
bekommen. Da ist der Steckbrief, wanns net glauben , und
i erklär Eahna für verhaftet ."

.Ich - "
Hirtlhuber brüllt.
,.D' Goschen sollst halten , amerikanischer Halodri , elen¬

diger !"
Er drückt aus die Klinget.
„Bringts den aus Nummer Sicher und wann er net Ruh

hält , dann gibts Handschellen. Telegraphierts nach Berlin,
dös wir den sauberen Vogel, den jungen Worth , hab'n.
Is uns eh recht ins Garn gegangen. Morgen werd'n wir 'n
nach Berlin abschieb'n."

Und während Worth in seiner Wut und in seinem Schreck
all sein Deutsch vergißt und laut Englisch schimpft, wird
er von zwei kräftigen Wachtmeistern gepackt und aus dem
Zimmer geschoben, während Herr Hirtlhuber vergnügt
ichmunzelnd, einen tüchtigen Schluck aus seinem Maßkrug
rut und dann die Vorbereitungen für Zoes Abtransport
nach Berlin trifft.

Herr James Eoldsmith sitzt mit seiner Tochter Mabel
im Alhambratheater in London. Auch er ist in schlechter
Stimmung , denn natürlich verfolgt er in den Zeitungen
alles , was über den Fall Selenius darin steht. Mit jubeln¬
den Augen bringt ihm die kleine Mabel die Zeitungen,
und heute gabs einen ganz ernsten Streit zwischen Vater
und Tochter.

„In Teufels Küche bringt mich der verzweifelte Mensch!
Wie kann er jetzt ..och Worths Namen mißbrauchen. Wie
kann er die Frechheit soweit treiben , in Hamburg ein Kon¬
zert zu geben?"

Mabel tanzt vor Vergnügen.
„Dafür ist er Telefunkenteufel !"
„Ein Teufel ist er, aber ich weiß, was ich tue ! Ich tele¬

graphiere morgen an die Hamburger Polizei . Ich werde
ihnen die Augen öffnen."

Sie lacht noch immer.
„Dann geh' ich dir durch."
„Da werde ich schon Vorbeugen."
„Ich bin mündig."

„Findest ihn gar nicht." .
„Ich gehe zu einer Sendestatton und schreie hmem. Er

wird mich schon hören."
„Er wird eingesperrt ."
„Dann lasse ich mich auch einsperren, das ist mal was

anderes ."
„Du bist ein Nagel zu meinem Sarge ."
Da hängt sie auch schon an seinem Halse und klettert an

ihm in die Höhe, wie ein Kätzchen.
„Dann bin ich doch nur ein ganz kleines und gar nicht

schlimmes Nägelchen, was dir wirklich nichts schaden kann,
und jetzt komm einmal her. Was hat er denn getan ? Im
Gegenteil , jetzt glaubt jeder, daß er nach den beiden sucht,
daß der brave James Goldsmith den bösen Woodrow Worth
nur entlarven will . Wenn du es anzsigst, dann bist du
blamiert , denn dann mußt du zugeben, daß du von der
Sache gewußt hast!"

„Kind , ich gehe daran zu Grunde !"
„Im Gegenteil , es wird eine Riesenreklame."
„Es muß doch herauskommen !"

„Dafür laß deinen Schwiegersohn sorgem"
„Kind , Kind , willst du den schrecklichen Menschen den»

irtlich heiraten ?"
„Dir zu Gefallen !"
Sie springt herab und macht ein sehr ernstes GeM

mn der Diener kommt und bringt einen Brief . Eine»,
:r ihnen schon seit Tagen nachgeschickt wurde. Ma
artet , bis der Diener gegangen, dann weht ste dam»
it einer Fahne , ihm unter der Nase herum.

„Von Fred Pa ! Von meinem lieben Fred ! „
Eoldsmith hascht ihn und reißt ihn auf. Er emya

ichts, als die schriftliche Einwilligung des Kommerziell
elenius , die er in seiner Wohnung und von der ck 8»
ines Herzens getrieben , Fred Walker gegeben, uns
-sagt, daß er einwilligt , daß seine Tochter für yun
onzerte unter der Direktion des Goldsmith Trusts
Erika geht. Er atmet aus. „Der Brief <deckt mich wenig
ens. Und wenn Walker hineinsällt . .

Mabel ist schon wieder an seinem Halse:
„Der schlägt ihnen allen ein Schnippchen! . ,
„Und ich sage dir , er sitzt jetzt schon rm Eefangn s . ^

amburg ! Das bricht ihm den Hals — em Gluck, vag
»enigstens diesen Brief habe." >. zm

James Eoldsmith fährt mit seiner Tochter «N oi ^
ambra . Dort will er einen Sänger hören und v ^
inen Aerger vergessen. Es ist eine gewaltige Neve.
e dort aufführen und mitten darin eme Pause , rr ^
heater lauscht atemlos . Punkt neun Uhr wnd „

rie das neueste poE MM

ne'wrannerpimme, vre veriiyret., ----- ---- an
rnden die Kabinette aller auswärtigen Regie » ^
ichtigen und unwichtigen Entschlüssen geMtcha - ^
geschickt in die Revue eingefügt , daß es scheint, » » ^

rch diese Abschweifung dazu. Kurz und p^ gna
achrichten und dann schweigt der Apparat , ^
ick warten die Schauspieler noch, werl ste n' ch bei»
rr Bericht zu Ende, da tönt eine andere Stimm

richter. ^ orts. f°lkU
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Kchnung zu tragen , wird in einem Kultministerialerlaß den
Krständen der Schulen empfohlen , beim Bezug von Büchern
M örtlichen Sortimentsbuchhandel zu berücksichtigen.

Industrie - und Har.delsangestellten -Tarif . Der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilfenoerband teil ! mit . daß die Ar¬
beitgeberverbände Verbandlungen über Neufestsetzung der
Äugustgehälter abgelehnt baden . Infolgedessen ist der
Tchlichtungsausfchuß angerufen worden.

Vas soll man beim Schwitzen trinken ? Wie eine ame¬
rikanische Zeitung berichtet , wurden in einem Kohlenberg¬
werk Arbeiter betroffen , die bei einer Temperatur von 27
Grad Celsius anstatt reines Wasser Salzwasfer tranken . Dies
verhinderte, wie sie sagten , daß sie von Kopfschmerzen oder
Ermüdung heimgesucht wurden . Bei näherer Untersuchung
Md bei einer Probe in einer Metallgießerei , wo die Ar¬
beiter bis zu 37 Grad Celsius tätig waren , wurde dieses
Mittel gegen den Durst und seine Auswirkungen als be¬
währt befunden . Die Erklärung liegt darin , daß der
Schweiß viel Natriumchlorid (Küchensalz) ausscheidet . Dieser
Verlust für die Muskelgewebe aber wird ausgeglichen durch
das Trinken von Salzwasser . (Auf einen Liter Wasser einen
Teelöffel Salz .)

Altensteig , 19. Aug . Zugsentgleisung . Bei dem gestern
Abend um 9 Uhr durch Ebhausen fahrenden Personenzug sind
bei der Linde in Ebhausen drei Güterwagen entgleist, was eine
2l/o-stündige Verspätung zur Folge hatte.

Baiersbronn . Beim Baden ertrunken . Jäh wurde
durch Ertrinken ein junges Menschenleben aus hoffnungsvoller
Entwicklung gerissen. Der l 5 jährige Sohn des Schuhmachers
Georg Fintbeiner in Vorder - Tonbach  wollte Montag
abmd nach angestrengter Tagesarbeit noch ein erfrischendes
Bad nehmen. Da er bei Einbrechen der Dunkelheit nicht
heimkam, suchte seine Schwester und brachte bald die Kleider
des Vermißten. In großer Bestürzung wurde der Bach abge¬
jucht und in einer Untertiefe die L ei che des Jungen gefunden.
Ein Herzschlag  hat dem jungen Leben ein Ende gemacht.
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Die Gefahr der Preisspanne.
^ Auf einer Tagung des Zentralverbandes der christlichen
Holzarbeiter in Cöln führte der Abgeordnete Stegerwald
mt Bezug aus die Preisspanne zwischen Erzeuger - und
Verbraucherpreisen nach der Köln . Vztg . u . a . aus : „Die
Preisspanne drohe sich zu einer sozialen Gefahr auszuwachsen.
Wenn die Dinge noch einige Monate so weiterlaufen wie
bisher, dann nützen die neuen Steuergesetze nichts , dann
sind die Zölle nicht zu halten, ' dann ist die Währung
bedroht und wir stehen vor einem allgemeinen Zusammen¬
bruch. Dieser muß unter allen Umständen verhindert werden.
Deshalb richte ich heute einen ernsten Appell an die Adresse der
Regierung: Regierung greife rücksichtslos hinein in dieses
Wespennest! Du rettest damit das deutsche Volk !"

Die Landwirtschaft hat diese Gefahr längst erkannt und
immer wieder auf sie hingewiesen. Die Feststellung der Preis¬
prüfungsstelle Schöneberg -Berlin , daß die Kleinhandelspreise
für Fleisch um 20 °/» überteuert sind, die Taffache , daß die
Großschlächterzu der Besprechung weder erschienen noch eine
Kalkulation voxgelegt hatten , beweist, daß es allerhöchste Zeit
ist, daß die Regierung dem Rufe Stegerwalds entspricht und
Abhilfe schafft.

Neuestes vom Tage
Die „Zinanznol " der Städte . Die Stadt Dresden , die

mit die höchsten Gemeindesteuern im Reich besitzt, bat in
letzter Zeit städtische Bauten im Wert von 10 Millionen
Mark ausgeführt . Nun beabsichtigt die Stadtverwaltung
noch die drei Albrechtsschlösser auf der Loschwitzer Seite an
sich zu bringen . Das erste (Lingner ) ist bereits im städtifchen
Besitz, über das zweite , Albrechtsberg , wurde dieser Tage
ein Kaufvertrag um 735 000 Mark abgeschlossen, und nun
soll auch das dritte , „Eckberg", erworben werden . Weiter
will die Stadt noch Schloß und Park des Prinzen Johann
Georg an der Bürgerwiefe ankaufen , der geforderte Preis
will der Stadtverwaltung -aber noch zu hoch fein . In dem
Schloß Albrechtsberg soll eine riesige amerikanisch -englische
Fremdenpension eingerichtet werden . Die Käufe werden zu¬
sammen mehrere Millionen betragen . Die Mittel sollen
aber nicht durch Anleihen aufgebracht werden , so daß an
den Kosten auch spätere Geschlechter, die erst den etwaigen
Nutzen haben , mitzutragen hätten , sondern durch Steuer¬
einnahmen. Es werden also der Wirtschaft die erst mühsam
gewonnenen Kreditmittel großenteils wieder entzogen . Daß
eine Stadtverwaltung ihr Vermögen aufzubauen sucht, ist
verständlich, aber ein über alles normale Maß weit hin-
ausgehender Aufbau , wie er nicht bloß in Dresden , sondern
auch von vielen anderen größeren Städten geübt wird , ist
unmöglich, um so mehr , wenn es nur auf Kosten allzu hoher
Steuern gehen kann.

Ein Kolonialheim ist in Weimar eingeweiht worden , das
der Oeffentlichkeit zugänglich und dazu bestimmt ist, als
koloniales Werbemittel zu dienen . Alle Redner betonten,
daß die Kolonialfrage eine Volksfrage fei und daß , wie es
auch Bismarck einst ausgesprochen habe , Kolonialpolitik nur
getrieben werden könne, wenn das ganze Volk hinter
ihr stehe.

^ Ein Jagdschloß als Volkshochschule. Das ehemalige
Hessen-Nassauische Jagdschloß Niederwald bei Rüdesheim mit
etwa 60 Räumen soll auf 8 Jahre der Volkshochschule Düffel-
darf pachtweise überlassen werden . Das erforderliche Be¬
triebskapital für Instandsetzung , Pacht und Verwaltung soll
durch eine bereits genehmigte Lotterie aufgebracht werden.

Elektrischer Betrieb auf - er Elsenbahnstrecke Bozen-
Brenner . Das italienische Gesetzesblatt veröffentlicht ein
Dekret, kraft dessen die Staatseisenbahnverwaltung berech¬
nt ist, die Umwandlung der Strecke Bozen —Brenner in
einen elektrischen Betrieb für die Summe von 60 Millionen
Lire vorzunehmen.

Junge Lebensretterin . Das 14jährige Töchtexchen des
Ratsdieners Reif in Konstanz errettete kürzlich ihr vierjäh¬
riges Brüderchen mit Einsetzung ihres eigenen Lebens vom
Dr>d des Ertrinkens . Das Kind spielte mit seinem Schiff¬
chen auf dem sog. Fliegersteig . Durch Dampferwellen kam
oreser ins Schwanken , so daß der kleine Knabe kopfüber in
ven See stürzte . Er wurde abgetrieben und kam erst einige
-uceter vom Steg wieder an die Oberfläche , um wieder
"" Eerzutauchen. In ihrer Not sprang die Schwester kurz
entschlossen in den Kleidern nach und brachte das Kind

auch glücklich ans Land . Eine ganze Reihe Erwachsener
stand dabei , machte aber keinerlei Versuche, den beiden Kin¬
dern zu Hilfe zu kommen.

Verunglückter Lebensrekker . In einer Ortschaft bei
Vetralla (Italien ) brach in einem Bauernhaus Feuer aus.
Einer der zuerst herbeigeeilten Bauern stürzte sich in das
brennende Haus , um 2 Kinder zu retten . Diese waren aber
schon tot . Der Bauer selbst erlitt bei seinem Rettungsver¬
such so schwere Brandwunden , daß er einige Stunden später
ebenfalls starb.

Durch den Aermelkanal . Die Amerikanerin Ederle ver¬
suchte am Dienstag abermals , den Aermelkanal von Kap
Gris nee aus zu durchschwimmen ; sie mußte den Versuch
aber bald wieder aufgeben.

Die amerikanische Nordpolfahrt wurde vom Marineamt
beauftragt , der Baffinsküste entlang zu fliegen und Karten
dieses Gebiets herzustellen die es bis jetzt noch nicht gibt.

Auch von französisch-belgischer Seite wird eine Luftfahrt
zum Nordpol von Franz -Josephsland aus vorbereitet.

Die Vierlinge gestorben . In Tanten am Niederrhein
wurden vor etwa zwei Wochen dem Bäckermeister und Wirt
Baumann Vierlinge geboren . Alle vixr Kinder sind nun¬
mehr gestorben.

Aalschmünzerprozetz . Vor dem Schöffengericht in Berlin-
Schöneberg begann der Prozeß gegen den Buchdruckerei¬
besitzer Otto Kayser , den Kaufmann Max Rackow, den frü¬
heren Lehrer Fritz Tetau , den Kaufmann Hans May und
den Maschinenmeister Hermann Lorenz , die im Jahr 1924
im Keller der Villa Goldener Friede in Zernsdorf eine
Falschmünzerwerkstatt eingerichtet und im großen Umfang
Zehnrentenmarkscheine hergestellt haben . Auch die Besitzerin
der Villa , die Witwe des Bankdirektors Romeik , die um das
Treiben der Angeklagten gewußt haben soll, steht unter
Anklage.

Der Tod in den Bergen . Bei der Besteigung des Weiß¬
horns bei Zermatt (Schweiz ) bei schlechtem Wetter gerieten
drei Touristen , Frau Noll aus Frankfurt ; Dr . Pfann und
Trier beim Abstieg auf dem schwierigen N'ordgrat in eine
Lawine . Hierbei wurde Frau Noll getötet . Dr . Pfann er¬
litt einen doppelten Schenkelbruch . Der unverletzte dritte
Tourist Trier holte Hilfe herbei.

Sonderzüge beim Katholikentag . Am Sonntag , den 23.
August , dem Haupttag der 64. Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands , werden etwa 20 Sonderzüge nach
Stuttgart und von dort zurück ausgeführk . Sie treffen alle
morgens zwischen 6 und 8 Uhr in Stuttgart ein und ver¬
lassen Stuttgart wieder in den Abendstunden von 148 Uhr an.

Dunkle Zahlen . Nach der Zeitschrift für Standesbeamks
gibt es in Deutschland gegenwärtig 240 000 Geisteskranke.
90 000 Epileptiker , 300 000 Alkoholiker , 370 000 Verkrüp¬
pelte , 55 000 Taubstumme . 30 000 Blinde , 56 000 zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilte Kinder , 71 000 minderjährige Kin¬
der in Zwangsfürsorge und 1 000 000 Tuberkulose.

Letzte Nachrichten
Dr. Stresemann unterbricht seinen Urlaub.
Berlin , 20. Aug. Die Morgenblätter melden: Dr.

Stresemann ist gestern nachmittag von seinem kurzen Er¬
holungsurlaub nach Berlin zurückgekehrt und wird bis auf
weiteres in Berlin bleiben.

Dr. Luther nicht nach Stockholm.
Berlin , 20. Aug. Reichskanzler Dr. Luther hat seine

Absicht, an der Weltkonferenz in Stockholm teilzunehmen
und dort eine Rede zu halten, wegen der Entwicklung der
politischen Lage aufgeben müssen. Das Manuskript seiner
Rede ist dem Bischof Söderblom zngegangcn, der es dort
verlesen wird.

2V0VV0 Textilarbeitern gekündigt.
Berlin , 20. Aug. Der Lokalanzeiger meldet aus

Chemnitz: Heute ist sämtlichen Textilarbeitern des west¬
sächsischen und thüringischen Industriegebiets zum4. Sept.
schriftlich gekündigt worden. Das Kündigungsschreibea
stellt ausdrücklich fest, daß die Kündigung und Schließung
der Betriebe am 4. Sept. infolge der vom deutschen Tex¬
tilarbeiterverband gefaßten Beschlüsse erfolge.

Schiedsspruch im Ruhrbergbau.
Berlin , 20. Aug. In den Verhandlungen im Ruhr¬

bergbau wurde folgender Schiedsspruch gefällt: Die An¬
ordnung vom 22. April 1922 tritt vom 1. September an
wieder in Kraft und kann nicht vor 31. Okt. 1925 gekün¬
digt werden. Die Erklärung bleibt bis zum 26. August
1925 bestehen.

Die Politik im Daukbeamtenstreik in Paris.
Paris , 20. Aug. Der Bankbeamtenstreik spitzt sich

zu einem schweren politischen Konflikt zu. Die Pariser
Bankbeamten haben sich bereit erklärt, die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen, wenn die Banken unter Staatsaufsicht
gestellt werden. Eine Abordnung der Streikenden bat den
Ärbeitsminister, den Streikenden Unterstützung aus der
Arbeitslosenkasse zu gewähren.

Caillaux's Aufgabe in London.
Paris , 20. Aug. Die französische Presse teilt mit,

daß der Finanzminister Caillaux sich am kommenden Sonntag
nach London begeben und dabei nur von einem Finanzin¬
spektor begleitet sein wird. Während seines Londoner
Aufenthalts wird nicht nur die Schuldenfrage, sondern
werden auch andere wichtige wirtschaftliche Angelegenheiten
zur Sprache kommen. Eine baldige Rückkehr der französischen
Sachverständigen ist nicht in Aussicht genommen.
Finanzminister 3anfsen über die Schulden Belgiens.

Brüssel, 20. Aug. Der Finanzminister Janssen äußerte
in einer Erklärung, daß das Washingtoner Abkommen das
Gleichgewicht Belgiens nicht bedrohe. Am Schluß sprach
Janssen die Hoffnung aus, daß der Kredit Belgiens durch
das Washingtoner Abkommen gehoben werde.

Warnende Stimmen aus Amerika.
Berlin , 20. Aug. Amerikanische Pressekommentare

warnen Frankreich davor, die mit Belgien erzielte Einigung
in der Schuldenfrage als Basis für die ferneren Verhand¬
lungen zu betrachten.

Im ständigen Ausschuß des preuß. Landtags wurde
gestern die preuß. Amnestievorlage angenommen.

Die Weltkirchenkonferenz in Stockholm wurde gestern
vormittag durch den König von Schweden feierlich eröffnet.

Auf der Weltkirchenkonferenz in Stockholm sprach gestern
zum ersten Verhandlungsgegenstand von deutscher Seite
Landesbischofv . Jhmels, Dresden.

„Financial Times" spricht in einem Artikel die For¬
derung aus, daß England bei den am Montag beginnenden
Schuldenverhandlungen mit Frankreich nicht nachgeben dürfe.

Aus Paris wird gemeldet, daß die französische Antwort
auf die deutsche Sicherheitsnote noch Ende dieser Woche in
Berlin überreicht werde. _

Sport
Austritt-er Turner ans dem DRA. Zn-er Sitzung -ei Reichs¬

ausschusses - er deutschen Turnerschafi in Detmold wurde - er Be¬
schluß gefaßt , aus - em Deutschen Reichsausschuß für Leibes¬
übungen auszutreten , La -ie deutsch« Turnerschafi -le Aeber-
zeugung gewonnen habe , - aß sie ihre besondere turnerische Eig « »-
sch-aft ln dem - rutschen Reichsausschuß nicht zur Geltung bringe«
könne . Sie sei jedoch bereit , mit dem DRA . in allgemeinen vater¬
ländischen Aufgaben weiterzuarbeiten und neue Formeln -er Zu¬
sammenarbeit mit dem DRA . zu suchen.

3m internationalen sechs Tage - Motorradrennen in England
slnd von den 11 Deutschen 5 ausgeschieden , nachdem «in Viertel
der Strecke zurückgelegk war . Für den großen Preis kommen
die Deutschen nicht mehr in Betracht.

Handel und Dolkswirlfchast
ff -e freuen Taba :,zolle i/eken schon am 16. August d. 3. in

Kraft . Sie bringen für Pyh - und Halbfabrikate durchweg ein«
mehr als ISOprozentige , Und für Fertlgfabrikale eine 20- bis 28-
prozentige Zollerhöhung.

Verweigerung amerikanischer Darlehen . Die amerikanische
Großfinanz hat in den letzten Monaten , nach der Londoner
„Times " für mehr als 80 Millionen Dollar Darlehensgesuche der
deutschen ändustriL abgelehnt . Umsomehr ist man an ben Börsen
überrascht , daß die amerikanischen Kapitalisten so große Vorliebe
für den Ankauf der Stinnes ' Automobilwerke in Berlin zeigen»
sie wollen übrigens kaum die Hälfte des Aktienwerts bieten.

Der „Petit Parisien " will aus Berlin erfahren haben , Reichs-
bankpräsidenk Dr . Schacht werde nächsten Monat nach Amerika
reisen , um mit dortigen Banken ein Abkommen auf folgender
Grundlage abzuschließen : Die amerikanischen Bankiers werden
unter ihren Landsleuten , die Deutschland Kredite geben wollen,
eine Auswahl treffen und Dr . Schacht würde dann die Unter¬
nehmungen in Deutschland namhaft machen , denen die Amerikaner
Kredit gewähren könnten.

Skauzeisen -Wettbewerbskamps . Die Stanzeisenvereinigung hat
lt . DHÄ . den Grundpreis nach Süddeutschland , um dem saar¬
ländischen und lothringischen Wettbewerb „begegnen zu können,
auf 150 Mk . je Tonne , Frachtgrundlage Homburg -Pfalz festgesetzt.
Die gegenwärtigen Preise Lothringens und des Saarlands be¬
tragen ebenfalls 130 Mk ., Frachtgrundlage Sk. 3ngbert , zuzüglich
3Z)L Rabatt auf die Ueberpreise . Es kann damit gerechnet wer¬
den, daß die Stanzeisenvereinigung die Preise noch weiter herab¬
setzt, falls von der Gegenseite ebenfalls weitere Ermäßigungen
vorgenommen werden.

Der marokkanische Mannesmannbesih . An der Spitze der Ge¬
sellschaft, die den bedeutenden Besitz der deutschen Firma Mannes¬
man » aufkaufen , steht der Bankier Kahn  in London . Kahn soll
auch mit der holländischen Firma Müller wegen Erwerbes deren
Besitzungen in Marokko in Unterhandlung stehen . 3n beiden Fäl¬
len handelt es sich hauptsächlich um wertvolle Bergwerke und
Berggerechtigkeiten . Amerikanische Kapitalisten sollen schon vor
einiger Zeit mit Abd es Krim wegen verschiedener Bergwerke
verhandelt und 1 Million Pfd . St . geboten haben , wovon M >-
el Krim die Hälfte erhalten sollte.

Betriebseinschränklmg . Die Baroper Walzwerk A .-G. (Wests .)
hat weitere 60 Leute entlassen.

Die zum Lothringen -Konzern gehörige Zeche „Glückauf -Segen
Wcllinghoben " (Kreis Hörde ) wird wegen Unrentabilität zum 30.
August geschlossen werden . Hierdurch werden 1300 Arbeiter un-
Angestellte arbeitslos . Es ist dies die dritte Zeche des Lothringen-
Konzerns , die im Landkreis Hörde stillgelegt wird . Bon den 15
Zechen des Landkreises Hörde sind heute nur noch 5 in Betrieb.

Auf dem Walz -Thomaswerk der Phönix -A .-G . in Hörde wur¬
den am 15. August 800 Arbeiter beurlaubt . Am 28. August wird
bei dieser Gesellschaft eine Gtetnfabrik mit 150 Mann Beleg¬
schaft stillgelegt.

Die Herrenkonfektionsfirma L. Marcus in Breslau ist zahlungs¬
unfähig geworden.

Bankhaus L. Wittmann «. Co.-Stuttgark im Konkurs . Auf
Antrag der Stuttgarter Straßenbahnen A .-G . wurde gegen die
Bankfirma L. Wittmann u. Co. in Stuttgart das Konkursverfah¬
ren eröffnet.

Der Streck m der Berliner Herrenkonfektion . Die Arbeiter
von 14 der größten Herrenkonfektionsbeirieben in Berlin sind in

den Ausstand gekrelen . Die Arbeitgeber wollen einem allgemeinen
Streik durch die Aussperrung zuvorkommen.

Steigerung der Berliner Schlachtviehpreise . Laut „B . Z ' sind
trotz aller Bemühungen , die Fleischpreise zu senken , die Preise
für Schlachtvieh auf dem heutigen Berliner Viehmarkt erheblich
gestiegen . Für einzelne Viehgattungen und Fleischsorten betrog
die Preissteigerung bis 10 Prozent.

Verkauf amerikanischer Staatshandelsschiffe . Das amerikanisch«
Schiffahrtsamt hat 20 Frachtschiffe , die hauptsächlich !m Verkehr
mit dem Mittelländischen und Schwarzen Meer verwendet wur¬
den , an die Ausfuhr -Dampfschiffahrt -Eesellschafi in Reuyork um
1 Million Dollar <7 Dollar für die Tonne ) verkauft.

Australische Wollverfieigerung . Die australischen Wollerzeuger
haben sich mit den Verkaufsmaklern geeinigt , vom 1. September
bis Weihnachten 1040 000 Ballen Wolle zum Verkauf zu bringen.

Stuttgarter Börse , 19. August . Die kleine Besserung der
Börsenstimmung , die sich gestern an den auswärtigen Börsen öurch-
zusehen vermochte , teilte sich auch der heutigen Stuttgarter Börse
mit , die bei etwas lebhafteren Umsätzen am Aktienmarkt mehr¬
fach kleinere Kurserhöhungen auszuweisen hat . Der Rentenmarkt
iag dagegen ohne nennenswerte Veränderung.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Lederbörse . Sohlleder und Vacheleder in Hälften
(rein Grubengekbung ) 640 . in Kernkafeln 6, in Hälften gemischte
Gerbung 5.30, in Kerntafeln 4.90, Wildvacheleder in Hälften
4.20—4.50, Braune Wild -Oberleder 5.30—6.40, Rindbox schwarz
(Ouadratfuß ) 1.27—1.35.

Berliner Getrerdepreise . 19. August . Weizen märk . 23.70 bis
24.10, Roggen 17.40—18.10, Wintergerste 18,00—19.70, Som¬
mergerste 24—26.90, Hafer 18.60—19.50, Meizenmeh ! 32.25 bis
35, Roggenmehl 25.75—27.50 . Weizenkleie 13.60, Roggenkleie
13-30, Raps 345—350.

Berliner Bntlerpreis «. Großhandel 1. Sorte 2.03, 2. Sorte
1.86, abfallend 1.66 d. Pfd.

Allgäuer Butter - und käsebörfe , 19. August . I . Sorte 168.
2. Sorte 173. Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt , grüne Ware
64—67 ungeklärt . Rundkäse mit 45 v. H. Fettgehalt 120—140.
Nachfrage mäßig . (Erzeugerpreise ab Station des Börsengebiets
ohne Verpackung .)
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«Sterling. Die englischen formen seien genötigt , den größten
Teil der Angestellten entlassen.

Nack einer russischen Meldung soll die Zabl der Sen¬
kenden in China 400 000 betragen, davon 200 000 allein in
Schanghai.

Das Gerücht vom Tod des Marschalls Tschangtsolin
rmrd amtlich in Abrede gestellt.

Die Bauernpolilik Räterußlands
Moskau. 20. August. Die Regierung hat 600 kommu¬

nistische Redner ach die russischen Dörfer entsandt, um die
Bauern , die dem Kommunismus fast durchweg ablehnend
gegenüberstehen, zur Zusammenarbeit mit den Sowjets zu
erziehen. Die Mission war die Folge eines Parteibeschlusses
und bedeutet die Umstellung auf Methoden mehr überreden¬
der Art bei der Behandlung der Bauernschaft. Der Haupt-
ausschrch der Partei hat einen offenen Brief an die Kom¬
munisten gerichtet und erklärt : „Die Mängel in unserer
Arbeit in den Dörfern erscheinen jetzt in anderem Licht. Die
Partei erachtet es als notwendig, eine endgültige Aenderung
der Methoden für die Behandlung der Landbevölkerung
vorzunehmen. Wir werden die Arbeit unserer Kameraden
in den Dörfern danach beurteilen, in welchem Verhältnis
der Einfluß der Partei unchx den Massen der Landbevölke¬
rung wächst."

Warnungen der . Times"
London, 20. August. Die . Times " seht ihre Warnungen

vor einer angeblichen kommunistischenRevolution in Eng¬
land fort und schreibt, sie habe Beweise, daß eine Über¬
rumpelung der Regierung und eine vollständige Lahmlegung
der Industrie geplant sei. Die Kommunistenseien mit Waffen
»ad MimiKon reichlich versehen und militärisch gegliedert.

Die Weltkonferenz in Stockholm
Stockholm. 20. August.

A« dem ersten Berhandlungsgegenstand der Weltkonfe-
»e«z: die Aufgabe der Kirche  gegenüber den Zielen,
di» Gott der Welt bestimmt hat, nahm in der Eröffnungs¬
sitzung von deutscher Seite Landesbischof O. Jhmels-
Dresden das Wort . Jhmels führte aus : Unter Gottesreich
Nt nichts anderes zu verstehen, als die Herrschaft
Bottes.  Es ist nicht eine ethische Gemeinschaft, die durch
einen Zusammenschluß von Menschen entstünde. Gottes
Reich tritt notwendig zu den natürlichen Lebensordnungen
in Beziehung. Gleichwohl ist es etwas völlig anderes, als
die natürlichen Lebensordnungen . Es ist durch und durch
Neuschöpfungin der Welt. Die Eigengesetzlichkeit der natür¬
lichen Lebensforderungen erkennt das Reich Gottes an, will
sie <cher mit seinem Geist sauerteigartig durchdringen. So
kaM die Kirche nur eine Aufgabe haben: die Botschaft von
Christus den Menschen zu bringen. Hier erwächst für die
Kirche die Verpflichtung zu einer Sozialethik.  Die
eigentliche Schwierigkeit liegt darin , daß, von der christlichen
Ehe und Familie abgesehen, niemals in einem Gemeinwesen
alle  Glieder persönliche Christen sein werden. Dann muß
sich freilich die Kirche sorgfältig davor hüten, Fernstehenden
christliche Ordnungen äußerlich aufzwingen zu wollen. Wohl
aber bleibt die Verpflichtung, pädagogische Ordnun¬
gen  zu schaffen. Es gilt hier, daß die Kirche nur zu einer
Durchdringung des Gemeinschaftslebens auf wirtschaftlichem
Gebiet anleiten kann, während sie sich vor aller Einmischung
m die rein technischen Fragen sorgfältig zu hüten hat. Auch
bei all dieser Arbeit der Kirche darf aber keinen Augen¬
blick verleugnet werden, daß das Christentum Re¬
ligion und nichts als Religion  ist . Die Kirche
darf mit Freuden einen Erfolg ihrer Arbeit darin sehen
wenn ursprünglich christliche Gedanken im öffentlichen Le¬
ben auch von solchen vertreten werden, die persönlich dem
Christentum fernstehen. Aber sie darf sich nicht darüber
tauschmi, daß bei dem einzelnen, wie in der Gemeinschaft
wirklich christliches Leben doch nur aus dem Glauben
erwächst.

An diesen Bortrag schlossen sich ergänzende Vorträge der
Vertreter der übrigen Länder.

Der französische Vertreter Monod  richtete eine ein¬
dringliche Mahnung an seine katholischen Landsleute . Ihre
abwartende Haltung gegenüber der Konferenz sei verletzend,
aber er sehe doch in der Vergangenheit und in der Gegen¬
wart gemeinsame Verbindungslinien und fühle ihre geistige
Anwesenheit. Monod bezeichnte den Völkerbund als den
einzigen neuen Gedanken, den der Weltkrieg hervorgebracht

Württemberg
Stuttgart , 20. August. Katholikentag.  Eine Reihe

von Bischöfen haben ihre Teilnahme am Katholikentag zu-
gesagr, so außer dem Jubelbischof der Erzbischof Hombach
von Honduras , der Bischof von Würzburg , die Weihbischöfe
von Freiburg und Paderborn , ferner die Aebte von Beuron,
Neresheim und Weingarten . Bei der großen Voroersamm¬
lung am Sonntag nachmittag in der Rotebühlkaserne wird
auch Minister Bolz sprechen.

Fahrlässige Tötung. Das Schöffengerichthat den Kraft¬
wagenführer Alois Merz,  der im April ds. Js . in der
Neckarstraße den Hilfspostschasfner Martin Dörr ' b>»
fahren hat, was den Tod Dörrs zur Folge hatte, zu 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Merz stand im Verdacht, nichi
mehr ganz nüchtern gewesen zu sein. Der Sachverständige
wies darauf hin, daß man in Dänemark nach jedem Kraft¬
fahrzeugunfall dem Fahrzeuglenker den Magen auspumpe,
um die Mitwirkung von Alkohol sestzustellen.

Das große Los. In der Ziehung der Preußisch-Süd¬
deutschen Klassenlotterie am 20. August wurde das große
Los gezogen und zwar aus die Nummer 187 824.

Unter die Straßenbahn . Eine 68 Jahre alte Frau , die
beim Ueberqueren der Fahrbahn die nötige Vorsicht außer
acht gelassen hatte, wurde in der Schwabstraße von einem
Straßenbahnwagen angefahren und zu Boden geworfen. Mit
einer nicht unbedeutenden Verletzung am Hinterkopf mußte
die Verunglückte nach ihrer Wohnung verbracht werden.

In der Hofenerstrahe in Cannstatt  wurde ein 59 Jahre
alt« Tagköhner von einem Lastkraftwagen zu Boden ge¬
fahren. Er erlitt innere Verletzungen. Me Persönlichkeit des
Fahrzeuglenkers ist noch nicht sestgesiellt.

HeWroau , 20. August. Vom Gerüst gestürzt.  In
der Zuckerfabrik stürmen drei Arbeiter , die an einem Bau
beschchiigt waren , in die Tiefe. Das Gerüst brach plötzlich
zusammen. Ein Arbeiter wurde dabei erheblich verletzt.
Ein Monteur erlitt ebenfalls Verletzungen. Der dritte Ar¬
beiter kam mit dem Schrecken davon.

Rommelshausen OA. Waiblingen, 20. August. Brand¬
stiftung ausRache.  Den Brandstifter , der in letzter
Woche das gemeinschaftlich von Pfund und Sommer be¬
wohnte Haus und Scheuer in Brand steckte, hat man jetzt er¬
mittelt. Es ist der 28jährige Schneck von Stetten i. R.
Schneck wollte sich an dem Feldschützen Sommer , der ihn
wegen eines Traubendiebstahls zur Anzeige brachte, rächen.

Backnang, 20. Aug. Verhaftung.  In Stocksberg kam
es jüngst, wie berichtet, beim Schützenfest zu Schlägereien
auf dem Tanzboden, wobei der 25 Jahre alte Friedrich
Kübter totgefchlagen wurde. Als der Tat verdächtig wurden
jetzt Fr . und W. Kubier von Jux ins hiesige Gefängnis ein¬
geliefert.

Alfdorf OA. Welzheim, 20. August. Mißglücktes
Kunststück.  Der 22 Jahre alte Wilhelm Müller , Sohn
des Friseurs Müller , wollte einem Schauspieler des in
Alsdorf anwesenden Wander -Zirkus das Kunststück nach¬
machen, einen Nagel mit der flachen Hand durch eine Tisch¬
platte zu schlagen. Der Nagel ging aber dabei dem Mül¬
ler in die Hand statt durch die Tischplatte. Anfangs be¬
achtete er die Wunde nicht. Am Samstag hadete Müller
mit der verlebten Hand. Es stellte sich Wundstarrkrampf
ein, dem der junge Mann erlegen ist.

Gmünd» 20. August. 7 0 Jahre.  Kommerzienrat
Hermann Erhard,  Vorsitzender der Handelskammer
Heidenheim, feiert morgen in voller Rüstigkeit den 70. Ge¬
burtstag.

Maulbronn , 20. August. Hund und Motorrad.
Für einen Motorradfahrer , der auf einem neuen Motorrad
zum erstenmal fuhr, wurde ein größerer Hund, der ihm ins
Rad rannte , zum Verhängnis . Der Fahrende verletzte sich
nicht unbedeutend und das Rad ging in Trümmer^

Münsingen, 20. Aug. Eine Richtig st ellung.  Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Nachricht, daß ein
Reichswehrsoldat des 18. Reiterregiments auf dem Mün-
singer Truppenübungsplatz dadurch tödlich verunglückt ist,
daß er vom Pferd stürzte und von einem Geschütz überfah¬
ren worden sei, entspricht nicht den Tatsachen. Es wurde nur
ein Reichswehrsoldat durch den Hufschlag eines Pferds leicht
verletzt. Er mußte nicht einmal ins Lazarett verbracht wer¬
den. Ebenso unrichtig ist die Mitteilung, daß bei den Hebun¬
gen auf dem Truppenübungsplatz verschiedene Fälle von
Hitzschlag vorgekommen seien.

Ulm, 20. August. Vom Zug überfabren.  Von
dem gestern abend in Ulm ankommenden Heidenheimer
Personenzug ließ sich kurz vor der Station Niederstotzingen
ein Mann überfahren.

Aulendors, 20. August. Gefährlicher W » sperr¬
st i ch. Ein Mädchen verschlang auf seinem Vesperbrot, das
mit eingemachten Beeren belegt war , eine Wespe, die sie
in den Schlund stach. Es erfolgte sofort Anschwellung und
der Arzt hotte alle Mühe, den Stachel zu beseitigen, um
eine weitere Gefahr zu verhindern-

Reckarsaim, 20. August. Molorradunfall.  Auf
der Landstraße Kochendorf—Aeckarsulm unweit des Bahn¬
übergangs ist der 20jährige Sohn des Müllers Schmid aus
Kochendorf mit dem Motorrad verunglückt. Der Verletzte
wurde sofort ins städt. Krankenhaus eingeliefert.

Herbsthausen OA. Mergentheim , 20. August. Schwerer
SkurzvomMotorrad . Inder  Aähe des hiesigen Ortes
stürzte Prinz Albrecht zu Hohenlohe - Barten¬
stein  vom Motorrad und zog sich einen Schädelbruch zu.
Ein Motorradfahrer fand den Verunglückten und Holste Hille
herbei.

Reichsnbach a. Fils , 20. August. Ueberfahren.  Der
22jährige Taglöhner Eugen Noseck von hier wurde in der
Frühe tot am Bahnkörper gesunden. Es scheint sich uni
einen Unglücksfall zu handeln..

Ilrach, 20. August. K o m m u n i st e n v e r h a f t u n g.
Der Arbeiterdichter Johannes Becher, der in der letzten Zeit
bekannt wurde wegen seiner revolutionären Dichtungen, die
zum Teil beschlagnahmt wurden , wurde heute nachmittag
hier von der Landespolizei verhaftet. Er hat bei seiner
Verhaftung sofort eine Erklärung abgegeben, daß er in den
Hungerstreik trete.

Reutlingen , 20. August. A r b e i t e r a us st a n d. Die
Arbeiter der Mechanischen Seidenstoffweberei haben eine
30prozentige Lohnerhöhung verlangt . Die Firma hat diese
Erhöhung als tarrfwidrig abgelehnt. Daraufhin haben die
Arbeiter die Arbeit medergelegt und sie bis jetzt nicht wieder
ausgenommen.

Baden
Karlsruhe , 20. August. Der erst 24jährige arbeitsscheue

Robert Michelfelder aus Bühlerthal ist schon wegen vieler
Diebstähle, Einbrüche und anderer Vergehen bestraft, er ist
aber unverbesserlich. Wegen neuer Eigentumsvergehen dik¬
tierte ihm nun das Schöffengericht eine Zuchthausstrafe
von 2 Jahren 6 Monaten nebst bjährigem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte zu.

Pforzheim, 20. August.- In Abwesenheit der Eltern ge¬
riete« die Melder des 8 Jahre alten Töchterchens des Blech¬
ners Haffner auf bis jetzt noch unaufgeklärte Wekse in
Brand . Trotz der sofort zu Hilfe eilenden Hausbewohner
starb das Kind an den erlittenen Brandwunden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. August 1925.

Vor Gott muß man sich beugen
weil er so groß ist,
vor dem Kinde,
weil es so klein ist.

^ Rosegger.

Mililärrentea . Auf Grund des dritten Gesetzes zur Ab¬
änderung des Reichsversorgungsgesetzesund anderer Ver¬
sorgungsgesetze müssen sämtliche Militärrenten umgerechnet
werden. Die Umrechnung der Grundbeträge und Berech¬
nung der Nachzahlung wird ohne Antrag mit größter Be¬
schleunigung durchgeführt. Die Zahlung eines einmaligen
Betrags von 50 RM . an diejenigen Kriegsbeschädigten, die
im Jahr 1923 als 20prozentige Rentenempfänger abgefun¬
den und seitdem nicht wieder Rentenempfänger wurden,
kann nur auf besonderen Antrag erfolgen. Der Antrag ist
möglichst schriftlich an das zuständige Versorgungsamt zu
richten. Da nur solche Personen den Betrag von 50 RM.
erhalten können, deren durchsckmttlickes Monatseinkommen

ohne Frauen - und Kinderzulage 200 °4l nicht übersteigt,
werden die Antragsteller im eigenen Interesse gebeten, mit
dem Antrag gleichzeitig eine Gehalts - und Lohnbescheini¬
gung des Arbeitgebers usw. mit einzureichen. Je genauer
die Angaben sind, wie sich das Einkommen zusammensetzt,
ob Steuerabzug berücksichtigt ist usw., um so schneller kann
die Erledigung erfolgen.

Die Versicherungspflichtvon Lehrlingen, lieber die bis¬
her zweifelhafte Frage der Versicherungspflicht von Lehr¬
lingen hat der Reichsarbeitsminister kürzlich einen Bescheid
erlassen, der zunächst feststellt, daß eine Beschäftigung von
Lehrlingen, für die nur freier Unterhalt gewährt wird, ver¬
sicherungsfrei ist. Demgegenüber soll aber grundsätzlich daran
festgehalten werden, haß genau wie jeder, der Barlohn
empfängt, auch der mit Bargeld  entlohnte Lehrling ohne
Rücksicht auf die Höhe des Barlohns dem Versiche¬
rungszwang  unterliegt . Eine Ausnahme hiervon findet
nur dann statt, wenn der gewährte Betrag so geringfügig
ist, daß er als wirtschaftlich„unerheblich" angesehen werden
muß und daher nicht als Gegenleistung für die geleistete Ar¬
beit und somit nicht als Entgelt betrachtet werden kann. Nur
in diesen Fällen besteht ebenfalls keine  Versicherungspflicht.
Hierbei soll sich die Beantwortung der Frage , wann der
Betrag als Entgelt anzusehen ist und wann nicht, nach den
wirtschaftlichen Verhältnissen im allgemeinen, sowie nach den
besonderen Umständen des einzelnen Falles richten. So soll
ein den Lehrlingen häufig mehr „zur Aufmunterung " ge¬
wahrter geringfügiger Bärbetrag nicht als Entgelt gelten.
Bei der Invaliden  Versicherung ist bei den gewerblichen
Lehrlingen z. V. in der Regel ein Betrag nicht als Entgelt
änzüsehen, der ein Drittel des maßgebenden Ortslohns sdey
die Krankenkasse festsetzt, also nicht des betr. Facharbeils-
lohnes) nicht übersteigt. In der An g est ellt en  Versiche¬
rung gilt dagegen schon eine Barvergütung von mehr als
10 Mark monatlich als Entaelt.

Altensteig , 20. Aug. Verunglückt ist gestern hier ein
Telegraphenarbeiter aus Tübingen. Derselbe erlitt auf einem
Gehweg beim Auftreten auf einen Stein einen Knöchelbruch.
Er wurde nach Tübingen überführt.

Bvfingen , 21. Aug. Schützenpreise. Bei dem am letzten
Sonntag in Glatten stattgefundenenPreisschießenerrangen im
Einzelschießen5 Schuß auf 50 Meter 10 Ringscheiben stehend
aufgelegt Gottlieb Hauser den 1. Preis mit 48 Ringen und
Karl Hafner den 17. Preis mit 42 Ringen.

Calw , 20. Aug. Selbstmordversuch . — Kapelle zum
hl. Nikolaus . In der letzten Nacht suchte sich ein Schüler der
„Neuen Handelsschule" zu erschießen. Er brachte sich einen
Lungenschußbei, an dem er schwerverletzt darniederliegt. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. — In der Brückenkapelle
zum hl. Nikolaus sind die Jnstandsetzungsarbeiten in vollem
Gange. Im Innern werden Fenster in Kathedralenglas neu
eingesetzt. Dieselben sind von hiesigen Bürgerfamilien gestiftet
und mit deren Wappen bemalt. Die Bildhauerarbeiten zur
Herstellung des Türmchens sind soweit fortgeschritten, daß
letzteres aus seinen Standort verbracht werden kann. Der
Entwurf stammt von Prof . Dr. Fichter, Stuttgart . Der Ge¬
meinderat hat die Herstellung dieses altehrwürdigen altbekannten
Wahrzeichens der Stadt einhellig genehmigt. Auch das Dach
mußte von Grund aus erneuert werden.

Freudenstadk. 20. August. F e st g e n o m m e n. Der seit
einiger Zeit verschwundene frühere Schutzmann Müller von
hier ist in Stuttgart festgenommen worden.

Freudenstadk, 20. Aug. Erholungsheim für Post¬
beamte.  Die Oberpostdirektion Stuttgart hat die Schiersn-
bergschen Anlagen in der Landhausstraße hier angekauft,
um im nächsten Jahr ein Erholungsheim für Postbeamte des
Direktionsbezirks zu errichten. In dem Heim sollen aber
auch Postbeamte aus dem ganzen Reich Unterkunft finden.

Friedrichstal , 21. Aug. Seine Exzellenz Staatsrat
von Hahn ch. Se .. Exzellenz Staatsrat von Hahn ist nach
einem Telegramm aus Tiflis am Sonntag , den 16. ds. Mts.
daselbst gestorben. Er wurde im Jahr 1848 als Sohn eines
Hüttenbeamten hier geboren und erfreute im vorigen Jahr seine
Landsleute noch mit einem Vortrag über das Leben und Treiben
der Deutschen im Kaukasus. Nach 50 jähriger Abwesenheit
wollte er sich nunmehr in seiner schwäbischen Heimat nieder¬
lassen, doch das Schicksal hat es anders gewollt.

Aus aller Welt
Leopold und Bacmcistcr gegen den preußischen Justiz-

minisier. Der Abg. Leopold und Verleger Dr. Bacmeister
erklären in einer Veröffentlichung, auf ihre früheren Auf¬
forderungen habe der Justizminister in einer Mitteilung durch
den amtlichen Pressedienst eine nichtssagende Mitteilung über
das unerhörte Vorgehen gegen die Staatsanwälte Caspar!
und Dr. Kußmann, die die Untersuchung gegen Kutisker,
Varmat usw. zu führen hatten, gemacht, die die Gesetz¬
widrigkeiten verschleiern wolle. Der Minister gehe immer um
die Sache herum. Um ihn nun endlich zu zwingen, gegen
seine Ankläger (Leopold und Bacmeister) sich zu stellen,
werden sie persönliche Beleidigungen gegen den Minister
gebrauchen, so daß er Beleidigungsklage erheben müsse-
Gegen den Vorstand der Berliner Kriminalpolizei, Regie¬
rungsdirektor Weiß, auf dessen Anordnung die Haussuchung
bei den Staatanwälten vorgenommen wurde, sei Straf¬
anzeige beim Generalstaatsanwalt des Kammergerichtswegen
Mißbrauchs der Amtsgewalt erstattet.

Bundestag deutscher Schreinermeisterssöhne. In Nürn¬
berg fand dieser Tage der zweite Bundestag dsutŝ er
Schreinermeisterssöhne statt, der aus dem ganzen Reich sebr
gut besucht war . Von Reichspräsident von Hindenbura,
dem Schirmherrn des Bunds , war ein Glückwunschtelegramm
eingetroffen. Der nächste Bundestag wird in Breslau ab-
gehalten.

Ein deutscher Kapitän in Australien bestrast. Der Ka¬
pitän des Dampfers „Hanau " wurde vom Gericht in Sioney
zu 400 Pfund (8000 Mark) Geldstrafe verurteilt, weil er
vier Deutschen das Betreten des australischen Bodens er¬
möglicht hatte.

Die amerikanische Rordpollusifcchrk des Mac Millan
mußte wegen schlechten Wetters zum Teil aufgegeben weroe .

Der französische Forschungsdampfer „Pourquoi pas -st
von seiner Fahrt nach den Hebriden und nach Nordgrom
»ach Cherbourg zurückgekehrk. Er hak eine dänische AMI
von 6 Mann entdeckt, deren Führer Dseering gerade g
storben war.

Der Typhus. Die Typhusseuche breitet sich Ars ^
linksrheinischen Gebiet aus . In Hermeskell sind 70 v
festgeftellt.
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> Das deutsche Element in Petersburg, das dort früher
l Mn so überaus wichtigen Kulturfaktor bildete , bestand vor

-eni Krieg aus über 100 000 Reichsdeutschen , Deutschrussen
M Balten , die in 40 Vereinen zusammengeschlossen waren.
Infolge der barbarischen Verfolgungen und der rücksichts-
Mn Ausrottungen während des Kriegs und besonders in
-en verschiedenen Revolutionen zählt man heute in Peters¬
burg höchstens noch 5000 Deutschstämmige , wovon etwa 400
-rutsche Staatsangehörige sind. Die Zahl geht immer noch
zurück, weil auch heute noch den Deutschen in Rußland das
Leben in wirtschaftlicher Hinsicht möglichst sauer gemacht wird.
M festeste Stütze des Deutschtums sind gegenwärtig die alten
deutschen Knabenschulen , die neuerdings wieder eröffnet wor¬
den sind, natürlich als „Näte " -Schulen mit entsprechendem
Ünterrichtsplan, aber doch mit deutsch-russischen Paralell-
klussen und unter Beibehaltung eines erheblichen Teils ihrer
ollen Ueberlieferungen . Die Sowjetregierung ist bestrebt,
möglichst viele russische Proletarierkinder in die deutschen
Schulen hineinzuschieben und dort die „kommunistischen
Zellen" zu bilden . Die deutschen Schulen dürfen auch keine
mdern Feiertage als die kommunistischen Revolutionsseie»
tage haben . Trotzdem sind die Petersburger deutschen
Nrchenschulen eine Stätte der Pflege deutschen Kulturguts
geblieben, die einzigen im ganzen russischen Reich, abgesehen
„an den deutschen Kolonien an der Wolga und in Süd-
Mond,

Zwei Knaben in der Donau ertrunken . InLeipheim
Vez.-Ä. Günzburg badeten die beiden Eymnasisten , der 14-
jährige Hans Boeckh und der 12jährige Walter Herold in
-er Donau . Plötzlich verschwanden beide , ohne daß die Mii-
badenden einen Hilferuf hörten , in den Wellen und kamen
nicht mehr ans Land . Die Leiche des Walter Herold wurde
in Günzburg an der Donaubrücke geborgen-

Ein englischer Kriegsverbrecher . Bor dem englischen Kon-
lmrsgericht von Croydon hatte sich dieser Tage ein Fisch¬
iger namens William Carter aus Thornton Heath zu ver¬
antworten. Wie sich aus einem Bericht des «Manchester
Aardian " ergibt , hatte Carter , der den Feldzug in Frank¬
reich als englischer Soldat mitmachte , in den Ruinen der
Kathedrale von Peronne im Zahr 1915 unschätzbare Reli¬
quien gefunden und sie sich angeeignet . Der kostbare goldene
Mquienschrein war unverletzt und sein Glasabschluß un¬
versehrt. Der Schrein enthielt Gebeine von siebzehn Heiligen,
alle mit goldenen Kennzeichen . Er- war im Jahr 1720 mit dem
Siege! des Papstes Clemens XII . versiegelt worden und be¬
fand sich bei Kriegsausbruch im leihweisen Besitz der Kathe¬
drale von Peronne . — Carter hatte den Schatz in seine
englische Heimat gesandt , wo er sich dann jahrelang befand.
Später kam er in das Depot einer Bank . Nach Ermitte¬
lung des Eigentümers wurde er der Polizeibehörde Scottland
Dard überwiesen . Aus der Berhandlung ergab sich, daß
Larter mehrmals versucht hatte , die Reliquien zu verkaufen.

Zan.g von Riesen -Thunstschen . In der Nordsee sind dieser
Tage sieben Thunfische von etwa 2X- Meter Länge und 314
bis 7^ Ztr . Gewicht , zusammen rund 30 Ztr . gefangen
worden. Die Fische werden in den Hamburger Fischhallen
ausgehauen. Die Tötung dieser Thunfische an Bord der
Fischdampfer ist mit Gefahr verbünden , denn sie springen
und schlagen mit solcher Kraft um sich, daß sie einen Mann
erschlagen oder über Bord schleudern könnten.

Eisenbahnunfkü . Am Mittwoch nachmittag fuhr der
Personenzug von Grafrath im Hauptbahnhof München auf
einen Prellbock . Neun Personen wurden leicht verletzt.

Ein Auto überfüllen . In einem Wald bei Monning
(Duisburg) wurde ein Personenkraftwagen nachts von etwa
20 Burschen, die rote Armbinden trugen , überfallen und der
Wagen schwer beschädigt.

Ausslellungsbrand in Grenoble. In die Ausstellung i>
Grenoble (Westfrankreich ) schlug am Mittwoch abend 1'
llhr der Blitz ein . Nach kurzer Zeit standen mehrere Ab
teilungen in Hellen Flammen . Der Ausstellungsraum fü
verkehr und Forstwesen , der Flugzeuge , Kraftwagen , elek
irische Apparate , Seidenerzeugnisse von Lyon , Felle für di
hmdschuhmacherei ü. a. enthielt , ist ganz ausgebrannt . De
Schaden soll sich nach dem „Newyort Herald " auf 10 Mil
MMN Franken belaufen . Das deutsche ( !) Ausstellungs
gebaude blieb unversehrt . — Demnach haben sich deutsch
Armen an der Ausstellung beteiligt . Das ist neu.

Großfeuer irrL«sr«. Im bevölkertsten Teil der Stad
Era (Mesopotamien ) wurden ganze Straßenzüge vor
Hausern durch eine Feuersbrunst zerstört.

den Händen chinesischer Räuber . Der amerika
MM Arzt Howard ist, wie seinerzeit berichtet , am 23. Ju>

chinesischen Räubern verschleppt worden . Sein Auf
enthaft wurde in einem Räuberlager 64 Kilometer ström
answarts von Futon Shien ermittelt . Das Lager ist voi
Mestschen Truppen umstellt . Howard befindet sich woh
und wird von den Räubern gut behandelt.

Erdbeben. Die italienische Erdbebenwarte in Faenzi
M am IS. August ein vier Stunden währendes Beben ii

von etwa 5000 Kilometer verzeichnet . Db
OGutterung war so stört , daß bei einigen Apparaten dH

oeger abbrachen . — Auch die amerikanische Warte vor
'Mago hat ein Beben angezeigt.

Letzte Nachrichten
Glückwünsche zum 25jährigen Jubiläum

der Zeppelin-Luftschiffahrt.
^ Friedrichshafen , 21. Aug. Zum Zeppelin-Luftschiff-
ckubtläum sind verschiedene Glückwunschtelegrammeangekom-
Mn. Das von Reichskanzler Dr. Luther lautet: „Der
Uiftschiffbau-Zeppelm-Gesellschaft sende ich zum heutigen
Gedenken des 25jährigen Bestehens der Zeppelin-Luftschiff-
mhrt herzliche Grüße und Glückwünsche. Das Kulturwerk
»es unvergeßlichen Grafen Zeppelin und seiner treuen Mit¬
arbeiter hat bei uns und in der ganzen Welt berechtigte
Anerkennung gefunden. Ich hoffe und wünsche, daß es ge¬
nügt, dieses völkerverbindende Werk im Sinne einer fried¬
lichen Entwicklung der Nationen fortzuführen. Glück auf!"

Von Krupp von Bohlen-Hallbach:
„Zum 25jährigen Bestehen sende ich herzliche Glückwünsche.

Egen dem Unternehmen viele weitere herrliche Erfolge,
M der fast unüberwindlich scheinenden Schwierigkeiten be-
IMden sein und der Name des unvergeßlichen Begründers
^ch die ganze Welt getragen werden." — Außerdem sind
Mickwünsche eingegangen von Sven Hedin, dem Norddeut¬
schen Lloyd, der Hapag, dem deutschen Lustfahrerverband

süddeutschen Studentenschaftu. a.

Die Großhaudelsrtchtzahl zurückgegangen.
Berlin , 21. Aug. Die auf den Stichtag am 19. Aug.

berechnete Großhandelsrichtzahldes statistischen Reichsamts
ist gegenüber dem Stand vom 12. Aug. (134,2) um 1,9°/o
auf 131,6 zurückgegangen.

Painleve geht nach Genf.
London, 21. Aug. Wie„Manchester Guardian" be¬

richtet wird sich der französische Premierminister Painleve
nach Genf begeben.

Chamberlain unterbricht feinen Urlaub.
London, 21. Aug. Der englische Premierminister

Chamberlain ist gestern abend von seinem Landaufenthalt
Suffe, wo er seine Ferien zu verbringen gedachte, wegen
der drohenden Nachrichten aus China zurückgekehrt.

Internationales Borgehe«
gegen die Kantoner Regierung.

London, 21. Aug. Die englische Regierung ist mit
den anderen Mächten wegen einer gemeinsamen Aktion gegen
die Kantoner Regierung in Verhandlung getreten. Cham¬
berlain steht ans dem Standpunkt, daß die Haltung der
Kantoner Regierung in der Schiffahrtsfrage eine schwere
Verletzung des Völkerrechtes sei, von der auch die Schiffahrt
der anderen Mächte betroffen werde.

Kein französisch-spanisches Militärabkomme«.
Paris , 21. Aug. Primo de Rivera hat einem Ver¬

treter der Secolo erklärt, daß zwischen Frankreich und
Spanien kein Militärabkommen getroffen worden sei.

Hochoerratsprozetz gegen Pilfudski
Warschau» 21. Aug. Es verlautet, daß die Regie¬

rung den Oberleutnant Pezymowski beauftragt hat, gegen
Marschall Pilsudski Anklage wegen Hochverrat zu erheben.
Als Hochverrat wird der Angriff Pilsudskis auf den Kriegs¬
minister aufgefaßt.

Gestern haben drei französische Flugzeuge den Rhein¬
hafen und Flugplatz in Karlsruhe überflogen, um Photo
graphische Aufnahmen zu machen.

Die Uebergabe der Antwortnote Briands, die noch in
dieser Woche erfolgen sollte, ist nach einer Meldung aus
Paris abermals verschoben worden.

Wie das Reichsfinanzministerium mitteilt, tritt das
Gesetz über Zolländerungen am 1. Oktober, für Wein am
16. Oktober in Kraft.

Handel und Volkswirtschaft
Aufhebung der Zuckereinfuhrsperce. Mit dem Anfang Septem¬

ber in Kraft tretenden Zucksrzoll ist die Aufhebung der Zucker¬
einfuhrsperre in Aussicht genommen.

Die Frage der Frachtermäßigung für Steinkohlen wird an zu¬
ständiger Stelle in Berlin als noch nicht spruchreif bezeichnet.

Das europäische Geldbedürfnis. Der frühere amerikanische
Senator Hamilton Lewis teilte einem Pariser Blatt mit, 11 euro¬
päische Staaten suchen gegenwärtig in den Vereinigten Staaten
Anleihen aufzunehmen. Die amerikanischen Bankiers wollen
kleinen Staaten nur Geld geben, wenn sie sich der Ueberwachung
durch den Völkerbund unterstellen.

Palästina -Anleihe. Der Zionistenkongreß in Wien hat be¬
schlossen, durch den Völkerbund eine Anleihe von 10 Millionen
Dollar in Amerika für Palästina aufzunehmen.

Die Lage in den Slinuesbelrieben hat sich in den letzten
24 Stunden zugespitzt. Die amerikanischen Kaufsliebhaber sind
vorläufig von der Absicht eines Erwerbs der Stinnes 'schen Au-o-
mobilwerke (Aga) in Berlin zurückgetreten, da die Großbanken die
Anfechtung eines solchen Verkaufs in Aussicht stellen, weil dadurch
weitere Vermögenswerte der Hauptmasse entzogen werden. Wegen
der angeblichen Verschiebung der Stinnesanteile an der Nordstern¬
oersicherung und mehrerer Jndustriegesellschaftsn durch Edmund
Stinnes soll ein Strafverfahren beantragt werden, falls Edmund
Dünnes nicht freiwillig genügenden Aufschluß über den Verbleib
der Werte gebe.

Der Konkurs Wittmann . Das nunmehr auf Antrag der Straßen-
^ihn A.-G. beschlossene Konkursverfahren gegen die Stuttgarter
Bankfirma L. Wittmann u. Co. dürfte, wie das N.T. berichtet, vor¬
aussichtlich für verschiedeneFirmen verhängnisvolle Folgen haben.
Die Verschuldung beträgt etwa 1X> Millionen Mark, während
die Masse, soweit sie nicht als Sicherung für einzelne Gläubim '-
ausscheidet, nur sehr gering ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die Sicherungen der Straßenbahn A.-G. selbst im Konkurssall nur
nnen fragwürdigen Wert haben. Nach Abzug der Kosten soll
noch ein Berteilungsrest von kaum 1 v. H. verbleiben. Man glaubt,
daß durch den von der Firma angeftrebten Vergleich ein günsti¬
geres Ergebnis zu erzielen gewesen wäre.

Gründung des Württemberg««: Weinmarkks. Unter Führung des
Württ . Weinbauvereins , unter Mitwirkung der Stadtverwaltung
Stuttgart und unter Beteiligung des Weinhandels und des Wirts¬
gewerbes wurde in den letzten Tagen der Verein „Würitemberger
Weinmarkt Stuttgart E. V." gegründet. Zweck des Vereins ist
der Verkauf unverschnittener württembergischer Naturweine durch
Abhaltung von Märkten, Versteigerungen und Einzelverkaus.

Der Brotpreis in Frankreich wird vom 3. September ab von
1.65 auf 1.60 Franken das Kilogramm herabgesetzt.

Die englische Kohlenförderung ist im 2. Vierteljahr 1925 ge¬
ringer gewesen als in irgendeinem Vierteljahr seit 1921. Die
Zahl der Bergarbeiter ist um 96 000 zurückgegangen. Ins Aus¬
land wurden 17,5 Millionen Tonnen Kohlen verladen gegen
20,75 Millionen im 2. Vierteljahr 1924.

Stuttgarter Börse, 20. August. Die heutige Börse, die in zu¬
versichtlicher Stimmung eröffnet«, verkehrte, im späteren Verlauf
bei unbedeutendem Geschäft in uneinheitlicher, vorwiegend leicht
abgeschwächtcr Haltung. Der Markt der Festverzinslichen war
behauptet, 5 o. H. Reichsanleihe 0.145.

Württ . Vereinsbank,, Filiale der Deutschen Bank.
Sluttgarker Landesproduktenbörse, 20. August. Weizen: 25 bis

27: Sommergerste 24-—26.50: Roggen 21.50—22.50: Hafer 17
lös 22: Weizenmehl 41.50—42.40: Brotmehl 34.50—36.50: Kleie
12—12.50: Wiesenheu 5.50—6.50; Kleeheu 6.50—7.50; Stroh 4.50
bis 5 -4l.

Berliner Getreidepreise. 20. August. Weizen märt . 23.70 bis
24.10, Roggen 17.40—18.10, Wintergerste 18.90—19.70, Sommer¬
gerste 24—27.20 .Hafer 18.60—19.50, Weizenmehl 32.25—33.25,
Roggenmehl 25.75—27.50, Weizenkleie 13.50, Roggenkleie 13.20.
Raps 350—365.

Markte
Sluttgarker Schlachkviehmarkt. Dem heutigen Markt waren

zuaetrieben: 30 Ochsen, 23 Bullen, 160 Jungbullen , 159 Jung-
rinder 28 Kühe. 735 Kälber, 902 Schweine. 6 Schafe. Davon

Freitag . 21. August 1925
blleben unverkauft 5 Ochsen, 20 Jungnader und 100 « cymeine
Verlauf des Markles : bei Kälbern lebhaft, sonst mngsam. Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpsennigen:
Ochsen: ausgemäsietc Tiere >

vollsleischige Tiere >
kisischige Tiere
gering genä !>rie Tiere

Bullen : ausgeiniistete Tiere >
vollsleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgem . Rinder >
vollsleischige Rinder )
fleischige Rinder !
gering genährte Rinder

KUHc: ausgemästete Kühe >
vollfleischige Kühe ,
fleischige i
gering genährte Kühe

54- SS
42- sr

54- 67
46- 62

60 66
47- 67
40- 46

-4 - 44
:i - S2
4 - 19

Kälber : feinste Mast - u . beste!
Saugkälber !6 9l>

mittlere Mast - und gute-
Saugkälber 82- L5

geringe Kälber ,
Schafe : Mastliiinmer u . tstng.

Häinmel
Weidmastschat- geschlachtet

mit Kops , .
vollsleischiges Schasviek ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine : vostfleisch. Schweine

von 200—249 Md.
dto. von 460—200 Psd.
dto. fleisch, o- 120—460P !d. )
dto. unter 120 Psd . )
Sauen

70- 60

!S SS

96- 97
96- 97
92 - 94
,0 - k4

Biehpreise. Güglingen:  Kühe 400—700, Rinder und
Kaibinnen 350—680, Kälber 140- 300 -R. — Laupheim:
Kälber und Boschen 220—350, Kalbein 450—660, Farren 200 bis
290 d. S !. — E l l w a n g e n : Der Viehmarkt war befahren mit
20 Farren , 224 Ochsen, 190 Stieren , 212 Kühen, 140 Kalbeln.
205 Stück Jungmeh , 44 Kälbern, zusammen 1035 Stück, Handel
lebhaft- Verkauft: 1 Paar Ochsen(2600 Pfund ) zu 1300 -Ä, 1 Pi>or
Ochsen (2300 Psd.) zu 1100, 1 Paar Stiere (1742 Psd.) zu 800,
1 Paar Stiere (1950 Pfd .) zu 936, 1 Stier (1020 Psd.) Zu 470.
1 Stier (880 Pfd .) zu 413, 1 Slie ^ .(876 Pfd .) zu 380, 1 Rind
(780 Pfd ) zu 350 -st, Kühe mit Milch und trächtige erlösten

Schweinepreise. Bopfingen:  Läufer 50- 70, Saugschweine
2g_ 35 „st. — Obersonthsim:  Miichschweine 30—10 -A. —
Laupheim:  Mutierschweme 180,»Miichschweine30—35, Läufer
7g „st. — Tuttlingen:  Milchschwrine 27—35 -R. — Wald¬
see:  Milchschweine 30—40 -st d. St.

Hopfenmarkl. Tettnang'  Der Einkauf der Frühhopfen wird
lebbaft fortgesetzt, doch ist wegen der Regentage lvenig trockene
Ware vorhanden. Preise werden angelegt van 350 bis 370 -st,
für Ausstich auch 380 -st.

Nürnberger hopsen. 20. August. Zufuhr : 20 Ballen : Umsatz:
50 Ballen : Preis : Markthopfen 1924er 130—240: Hallertauer
1924er 130—240. Morkibopsen 1925er 390: Hallert. und Tett-
nanger 1925er 395—425. Tendenz: für neue Ware Preise steigend.

T -Lüsche Zentral -Häuleversleigerunq in Karlsruhe . 19. August.
K: - -äute von 30—49 Psd. 71.25—79; Rindsrhäute von 30—49 Pfd.
87 - ü- 93 25- 50- 59 Pfd . 95—103, 60—79 Pfd . 101.25—109.25,
80 Psd. und mehr 104.75, mit Kopf 88; Ochsenhäut« von 30 bis
40 Rfd. 78.25—81, 50- 59 Psd. 84.25—93, 60—79 Pfd . 92.5—99.75,
80 Vfd. und mehr 87.50—95.25, über Iw Pfd . 84, mit Kopf 78.75;
Kübfell« bis 9 Psd. 166—170.25, über 9 Psd. 136—145. Nordd.
133—135, Schuß 95,5, Fresser 107.5, leichte Häute bis 29 Pfd.
^ er Mkk

Das Detter
Die Luftdruckoerteilung ist sehr ungleich geworden. Nur öst¬

lich von England und im Süden befindet sich noch schwacher
Hochdruck, sodaß für Samstag und Sonnlag unbeständiges, mehr¬
fach bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten ist.

Geschäftliches.
Wir verweisen auf das Inserat in der gleichen Ausgabe

der Würltembergischen Landesfahrschule G . m. b. H ., Stuttgart-
Gaisburg , Ulmerstraße 196, nach dem Mitte September in
Caliv ein Kraftfahrlehrkürs stattfindet.

„Die Schwöb. Hüttenwerke Stuttgart hatten auf der
vor kurzer Zeit stattgefundenen D . L. G . Ausstellung in Cann¬
statt neben ihren bekannten landwirtschaftlichen Gebrauchsgegen¬
ständen mit 3 neuen Maschinen , nämlich Rübenbröckler , Obst¬
mühle und Obstpresse vom Werk Böblingen aufgewartet . Diese
3 Maschinen erhielten das Prädikat „Neu und beachtens¬
wert ." Es dürfte nicht jedermann bekannt sein, daß dieses
Prädikat schon eine sehr hohe Auszeichnung bedeutet , die nur
für ganz roesemliche Verbesserungen an Maschinen verliehen
wird . Denkmünzen gibt es bekanntlich nur für vollständig neue
Maschinen . Abgesehen von diesen Ausstellungsgegenständen
wurde ein neuartiger Klein -Dieselmotor gezeigt, der kompressor-
los und ventillos nach dem Zweitakt -System arbeitet und je
nach Wahl der Umdrehungszahl ö—7 ? 8 leistet. Dieser Motor
fiel durch seine einfache Bauart , seine sichere Betriebsweise , seine
rasche Ingangsetzung und nicht zuletzt durch den niedrigen Preis
allgeniein auf . Wie wir hören , soll in Kürze ein ähnlicher
Motor von 10 ? 8 und mehr herauskommen . Es sei darauf
hingewiesen, daß Rohölmotore immer mehr die bisherigen Ver¬
brennungsmotors und auch die Elektromotore vom Markt ver¬
drängen , weil sie ganz wesentlich billiger arbeiten . Eine ? 8-
Stunde kostet z. B . nur etwa 3 Pfennig ."

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG .W.Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Dr. Schubert: Die Aufwertung. Die in 2. Bearbeitung
erscheinende Schrift besitzt insofern eine besondere Bedeutung,
als sie auch solche Auswertungsfragen behandelt , die außerhalb
des Aufwertungsgefetzes liegen, z. B . die Aufwertung des
Papiergeldes.  An weiteren Vorzügen möchten wir noch
die überaus leichtverständliche und bei aller Wissenschaftlichkeit
volkstümliche Tarstellungsweise hervorheben . Der sehr niedrige
Preis beträgt Mt . 0.50 und ist bei G . W . Zaiser , Buch¬
handlung , Nagold , zu haben.

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrtstletiung

nur dir pretzgesetzliche Verantwortung .)
Erwiderung.

Das Eingesandt im gestrigen Gesellschafter ist insofern un¬
verständlich , als die Finna K. <L H . den Beginn der Arbeiten
in ihrem Angebot nnt 14 Tagen Verlängerung angedungen
hat , ein zweiter hiesiger Unternehmer die Bedingung anknüpfte,
erst nach der Ernte mit den Arbeiten beginnen zu können und
wieder ein dritter hiesiger Unternehmer , dem ein Teil der Ar¬
beiten zugewiesen wurde , bis dato noch nicht begonnen hat , ob¬
gleich letzterem die Schottermaterialien in den städtischen Stein¬
brüchen sofort zu seiner Verfügung gestellt wurden . Die glei¬
chen Bedingungen hat auch der auswärtige Unternehmer ge¬
stellt , d. h. ' sofort nach der Ernte mit den Bauausführungen
zu beginnen . Die Preisbildung kann daher mit dem Beginn
der Arbeitsausführungen nicht in Beziehung gebracht werden.
Bei gleich guter Arbeitsausführung hat wohl die Allgemeinheit,
d. h. der Steuerzahler ein Anrecht darauf , die Differenz mit 6300 ^
zu Gunsten der Stadtkasse in Anspruch zu nehmen . Lg.

Gestorbene:
Rottenburg : Eugen Wessner, 10 I.
Calmbach : Rud . Kaupp , Sattlermeister , 65 I.
Feldrennach : Luise Blaich , geb. Mitschele, 74 I.
Leonberg ; Friedrich Lang , 81 I.
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3m Konkursverfahren
über das Vermögen des Emil Bihler , Möbelfabri¬
kanten in Effringeu OA . Nagold , zugleich der Firma
Emil Bihler daselbst, hat der Gemeinschuldner wieder¬
holt einen Zwangsvergleichsvorschlag eingereicht. Ver-
gleichstermm vor dem Unterzeichneten Gericht ist auf
Dienstag, den 1. September 1923, nachmitt. 4Vr
Ahr angesetzt. Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses sind auf der Gerichts¬
schreiberei zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 2l . 8. 25.
640 Württ. Amtsgericht Nagold.

nn  Tie auf heute abend angesagte ^

Veranstaltungl
I
I
1
z

I Grazer SpielgruM
HE  wird wegen eingetretener Hindernisse

verschöbe«!

«Wesen« >esW
Pünktlicher und gewissenhafter Milchhändler sucht

8«- M oder 20V22« Liter
Wt gekühlte Miailch.

Station Nähe Pforzheims . Preis nach Übereinkunft.
Angebote unter Nr . 638 an die Geschäftsstelle

d. Bl.

NLK0I.V.

Am Sonntag, 23. Aug.
Wanderung nach

Rlosterreichenbach
Fahrt vorm , nach

Altensteig . Marsch über
Grömbach - Kälberbronn-
Jgelsberg - Klosterreichen¬
bach. (4V° Std .). Dort
Abfahrt 6? ood. 7. nachm.

Waldheil!
es? Der Vorstand.

Stangenkäse
Tafelbutter
TafelLrauben

Frischobst
einpfiehlt 632

Lkr . k » » lk
XsAolü : : iVlarktstrske

und Werber für Kranken¬
kasse gegen Einzug - und
Abschlußprovision

WMlll
Offerten unter Nr . 635

an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten.

Union Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig

SNlsSu-Eve«
Alpenfahrten. 1. Teil. Hochgebirge . 180 Seiten mit 20 Bildern und einer großen

Übersichtskarte. In Ganzleinen gebunden Rm. 4.—
Nicht eine allgemeine Beschreibung des Allgäus wird hier geboten, sondern ein Führer auf den
schönsten Wanderstrecken. Abweichend von der üblichen Einteilung der Reisebücher stellt dieser
Führer die schönsten Punkte zu fertigen Wanderplänen zusammen unter genauer Wegbeschreibung
und Entfernungsangabe . Der Führer umfaßt die Allgäuer Alpen zwischen dem Lech und dem
Bregenzer Wald ; die Nordgrenze bildet die Linie Sonthofen —Hindelang —Pfronten —Füssen. Von

besonderemWert ist die reich beschriftete Übersichtskarte, die beste des Allgäus.

SUbfühve«
Wanderungen durch die Schwäbische Alb nebst Hegau und Randen . Zehnte,
neubearbeitete und vermehrte Auflage . Mit 20 meist vierfarbigen Karten.

In Ganzleinenband Nm. 5 50
Mit staunenswerter Pünktlichkeit und unbedingter Zuverlässigkeit ist das Buch geschrieben. Hervor-
ragend sind die Fernsichtschilderimgen. Reiche Kartenbeigaben . lauter Ausschnitte unserer General¬
karte, vervollständigen den Wert des Führers . Blätter des Schwäb . Albvereins

Vodensee-Sübvev
Ausflüge nach allen sehenswerten Punkten am See und in dessen nähere und
weitere Umgebung (Oberschwaben. Vorarlberg . Rheintal , Appenzeller Land).
Sechste , neubearbeitete und vermehrteAuflage . Mit ? mehrfarbigen Karten,
1 Stadtpian , 2 Panoramen und 27 Abbildungen. In Ganzieinenband Rm. 4.—
Ich habe das Buch ebenso schätzen gelernt , wie ich den Albführer seit lancem schätze. Das ganze
Seegestade, jeder einzelne, nur irgend erwähnenswerte Punkt desselben ist gewissenhaft behandelt.
Aber darüber hinaus wird uns auch die Umgebung erschlossen. Württembergs, : Zeitung

wohin?
Die schönsten Ausflüge in Württemberg und dessen Grenzgebieten. Vierte , neu¬
bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage . Mit 13 meist mehrfarbigen

Karten, 1 Panorama und 25 Abbildungen. In Ganzleinenband Rm. 4.80
Mit »Wohin " kann man mühelos und genußreich wandern vom Bodensee bis in die Hohenloher
Ebene, vom Schwarzwald uno Odenwald bis zum Ries . Das Buch enthält die schönsten Ausflüge
aus diesem Gebiete, es streift Alb und Schwarzwald und erweist lich namentlich als praktisch für

kleine und größere Ausflüge , deren Ausgangspunkt die kleineren und größeren Städte sind.

Vorrvaiis berVurhhantmg LMerr,Aasold

Kv8lell8vliein.

An das

Unfrankiert
in

drn nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

»Der Gesellschafter"
mit de« illllür. Untrrhalt««gs-Keilagen

„Feierstunden", „AnsereKeimat"n. der landw. !
Seilage„Hans-, Garten- n. zandlvirtschaft^

für den Monat Leptember
und bitte, den Bezugspreis durch denl
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . . .

Wohnort. . .
Straße u. Hausnummer
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Ferner 646
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A zu äußerstem Tagespreis A

I Iking . L -ökiiianii Z
S krSvdt«- Mä 8S8«sk6Wro8Il8llüIllilgS
8 Herrvirherg 8
^ ' Tel. 79. A

bttiev Vir rajchestens.
womöglich heute «och

sufWebeil.

Bei genügender Beteiligung
findet etwa Mitte September in Calw

ein

KraslslU-Mrknrs
., . . u i, . , .. » i»>.»i >»>>. , ... . i iVi »,

aus Wagen der Württ . Landesfahrschule
statt . Interessenten werden gebeten, sich
schriftlich oder telefonisch mit der Württ.
LandesfahrschuleG. m. b. H. Stutt-
gart-Gaisburg, Ulmerstr. 196, Telefon
Nr. 40760 und 41606 in Verbindung
633 zu setzen

L

Band !
Damenkleldung

Überall zu haben,
sonst unter

Nachnahme vom

- ^
mtt Stbukttboge«

der 20 der wichtigsten Schnitte enthält
Wiede« ^ m Bände

Ban » N
IungmLdchea-

und Alnder-
kleldung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig-T.

Zu beziehen durch
4Ä. HV. Buchhandlung.

Anzeigen
flr die Samstags-Rmmer

wolle« heute « och
aufgegeben werden.

Sk8cllskt 88t«lle äv8 Kv8sll8vbslter.

LSsv
ist vriecler einZetrokken

bei 642
Hermann Lnoüsl.
Nach Altensteig wird

tüchtiges

MW«,
das gut bürgerlich kochen
kann auf 15. September

gesucht.
Hoher Monatslohn.

Anfragen befördert die
Geschäftsstelle d. Bl . ,̂ g

Nägold. 644

Samstag 4.30 und8.3g

Me ÄW
dank die WM

Original Wild -West
Schlager in 6 Akten

Hauptdarsteller:
Harry Carey

Sowie Lustspiel

Whi.»Mm
in 2 Akten.

Verlaufen ^
junges Huhn mit rotem
Strümpfchen . Bitte abzu¬
geben bei Sattler Hölzle.

WUlMstil
zu verkaufen!

unter 2 die Wahl 1V» ? 8 . 8t frei garantiert prima
Läufer , zieht auch zwei Personen (Marke Gruhri) 4
Takter , 2 ft» ? 8 (Alttißcht) fabrikneu , 2 Takter, zieht

jede Steigung 63K
Preis 300/900 Mark

günstige Zahlungsbedingungen

K. Kaller, MM,Kültlingeii
!V2d « LS80kLI » VII

unübertroffen, erstklassige Fabrikate zu äußerst
günstigen Preisen (auch gegen Teilzahl, monatl.
kleine Raten ) empfiehlt zu geneigter Abnahme.
Lagerbesuch lohnend. Oel und Nadeln stets
vorrätig . Reparaturen  werden schnellstens

fachmännisch erledigt 528

Mob Lonne MiimelMii lillgolä KekhmIk ÄS

!

I WereizekliteI
j MNMll I
I LlMWie» I
I DmmWmei>

billigst durch

7— ^

io L»6ll pl-ö!8>AgSft

Pinsel,

1̂ 21 ^1181111 , >086 mcl ill Willis,
^iclienblocks,

LtsnrlLi ' , Lkinenbüclisl ',

l ' ULüIllA m ^ kb6fi,

plsslllin — ü/Iol!sl>l6MS88k
8OWIS sämllielisn Lsclarf illk ^ siolisli'

unct l-lancllsrtigl <6it8Ukiis >'ricIit
2 u Kuben bei

6 . IV. Kaiser
LnvIiliaiiäluiiA null 8olii ' 6iffnllr6U-
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